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Fernſprech-Anſchlußß Danzig: 
Zür Rebaction und Expedition Nr. 
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„ General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. u wur an a 
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Hierzu eine Beilage. 
— — EEE 
Volksunterhaltungsabende. 


mit dem Eintritt des Winters beginnt für die 
Bereine, welche die Fortbildung und geiſtige Er- 
hebung ihrer Mitglieder bezwecken, die eigentliche 
Arbeitszeit. die Zahl der Vorträge wird ver- 
mehrt, die Bibliothenen werden ftärker in An- 
ſpruch genommen und eine Anzahl dieſer Vereine 
veranftaltet auch Lehrcurſe und Vortragscyclen 
für einzelne Zächer. Eine ganz beſondere Be 
deutung aber haben in den letzten Jahren die Volks 
unterhaltungsabende erlangt. Sie wollen Belehrung 
und Unterhaltung zugleich, deſonders aber letztere 
bieten. Jedermann, auch der ärmite, foll Belegen - 
heit erhalten, ein friſches Lied, eine das Herz er 
greifende Declamation zu hören und ein m. 
geringen Mitteln in Scene zu ſetzendes Theater- 
ftüh zu ſehen. Man will das Eir fachſte un’ 
Edelne aus Tonkunft und Dichtung allen zum: 
Genuſſe darbieten, und da es ſich um billige 
Darſtellungen handelt, vorwiegend Aunftfreunde 
als Mitwirkende heranziehen. In größere 
Orten bemüht man ſich allerdings auch Künſtle 
von Beruf zu gewinnen, und in de! meilt. 
Fällen mit Erfolg. Der Künſtle ſteigt nick“ au: 
Nächſtenliebe „herab zum Dolk“, ſondern er weiß 
ſehr gut, daß er gerade unter den Aermiten 
die dankbarften Zuhörer findet, und daß auch 
mancher, der in den Dolksabenden einen Künſtler 
bewundern und ein Kunſtwerhk genießen durfte 
die Gelegenheit ſucht, nun auch an den eigentlichen 
Heimftätten der Aunit. ſich zu erheben und zu er- 
heitern. Die Bolksabende, wenn ſie gut find, er- 
ziehen für den Kunngenuß und führen fo dem 
Künſtler neue Kreiſe zu. Denn das iſt gar keine 
Frage, daß nicht bloß aus Mangel ar Mitteln 
die Theater, Concertſäle und Kunſtausſtellungen 
von großen Theilen unſerer Bevölkerung nicht be- 
ſucht werden, ſondern aus mangelndem Intereſſe. 

Die Dolksunterhaltungsabende haben ſich in den 
letzten Jahren auch bei uns im Oſten in recht 
erfreulicem Maße ausgebreitet. So konnte auf 
dem am 13. und 14. d. M. in Berlin abge- 
haltenen Congreß für Dolksunter haltung mitge ⸗ 
theilt werden, daß der Centralſtelle der Gejell- 
ſchaft für Derbreitung von Volksbildung aus 
6 oſtpreußiſchen und 10 weſtpreußiſchen Orten 
(Königsberg, Inſterburg. Tilſit, Dohrungen, 
Oſterode, Raftenburg — Danzig, Elbing, Graudeny, 
Konitz, Pr. Stargard, Schwetz, Prauſt, Brieſen, 
Schiolitz, Zoppot) Nag richten und Programme 
über Volksabende zugeſandt worden find. 
Schwächer ſcheinen die Deranftaltungen bisher in 
Poſen vertreten zu fein; nur die in Bromberg abge- 
haltenen, ſehr ſtark beſuchten Abende ſind weiterhin 
bekanntgeworden, während wiederumin Pommern 
(10 Orte) und Brandenburg (28) eine größere 
Betheiligung zu verzeichnen it. Die eigentliche 
heimath der Dolksunterhaltungsabende iſt heute 
aber das Rheinland und das Königreich Sachſen. 

Der gedachte Congreß, der auf eine Anregung 
des Directors des Berliner Schiller-Theaters Dr. 
R. Lömenfeld zurückzuführen iſt, dürfte das 
Intereſſe für die Sache auch in ſolche Kreiſe 
tragen, die ihr bisher fernſtanden. Wo man neu 
in die Arbeit eintreten möchte, handelt es ſich 
vor allem darum, zu wiſſen, was bisher geleijtet 
ift. Die Centralſtelle der Geſellſchaft für Bolks- 
bildung (Berlin NW., Cübeckerſtraße Nr. 6) 
bat aus dieſem Grunde bereits im Jahre 
1891 eine Broſchüre herausgegeben“), in der die 
Bedeutung, Organiſation und Verbreitung der 


*) Die Bolhsunterhaltungsabende nach Bedeutung. 
Entwicelung und Einrichtung. Ein Weg zur geiſtigen 
und ſittlichen Einheit des deutſchen Volkes. Verlag der 
Abeggſtiftung. Berlin, Cübecherſtraße Straße Nr. 6. 


Feuilleton. 


ueber den Druck und Verlag der 
Bibel in England. 


In der Queen Victoria ſtreet in London, nahe 
dem Anweſen der „Times“, ſteht ein maſſiv ge- 
bautes, impoſantes Haus, in dem die Britiſh and 
Foreign Bible Gociein ihr Domicil aufgeſchlagen 
hat. Zier befindet ſich die ſchönſte Sammlung 
von britifhen Bibeln in der Welt, berühmte und 
ſellſame Exemplare, in allen Formaten, von der 
größten bis zur kleinſten. 

Exemplare des 16. Jahrhunderts, einige un- 
verfehrt erhalten, andere durch Cenſoren der 
dunklen Jahrhunderte verſtümmelt, die ganze 
Seiten oder Theile mit mattrother Jarbe be⸗ 
ſchmierten; Bibeln mit eigenhändigen Unter. 
ſchriſten von Königen und Königinnen, die längſt 
zu Staub geworden ſind. 5 

Hier befindet ſich das „Geneva Teſtament“ vom 
Zahre 1557, das erfte in Verſen gedruckte 
Exemplar; ferner Tindale Pentateuch vom Jahre 
1530; die Coverdale und Matthew Bibeln vom 
Jahre 1535 und 1537 refpective, 

Im Britiſy Mufeum, in einem bejonderen, 
verſchloſſenen und natürlich feuerſicheren Raume, 
befindet ſich ein altes Document auf Dellum, 
1500 Jahre alt, das wohl das hoſtbarſte Stück 
aller der koſtbaren Schätze dieſes Muſeums fein 
dürfte. Es iſt „Codex Alexandrinus“, eines 
von den vier großen Manuſcripten, denen zum 
größten Theil die heutige Bibel ihre aeg 
verdankt. das Manujcript beſteht aus 77 


der Bevölkerung beſu 


Abende behandelt wird, Die Schrift ift 1894 in 
neuer Ausgabe erſchienen. Eine Anzahl darin 
abgedruckter Programme giebt unmittelbare An- 
leitung zu Deranftaltungen in Orten verſchiedener 
Größe. Außerdem find Programme der ver⸗ 
ſchiebenſten Art geſammelt und Theaterſtücke ſowie 
Dorträge, die ſich zu dieſem Zwecke eignen, zu⸗ 
ſammengeſtellt worden. An Gelegenheit, ſich über 
die Sache zu unterrichten, fehlt es alfo nicht, Wir 
können deswegen auch nur wünſchen, daß recht 
viele für die geiſtigen Bedürfniſſe der breiteren 
Volksſchichten intereffirte Perfonen und Vereine 
der Angelegenheit näher treten. Die Bolksabende 
find ein Culturmittel erſten Ranges, Das Schöne 
in Kunſt und dichtung erzieht auch die Roheſten. 
Und unſer Volk verlangt nach den Schätzen der 
Dichtung und Tonkunſt. Alle Berichte befagen, 
daß die größten Säle nicht ausgereicht haben, um 
dir Herbeiſtrömenden zu faſſen. ö 
ip, müſſen beſonders ungünstige Umſtände ob- 


walter oder Fehler gemacht fein, die ſich ver⸗ 


meiden laſſen. 
ſpielen und vortragen können. 


Bild ung und Geſittung, neben Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaf noch fo viel geiſtige und ſittliche Armuih 


und Uncultur wohnt, iſt doch zu allererſt die 


Schuld derjenigen, die ihre Geiſtesgaben v 


or ihren 
Mitmenſchen verſchließen. Was Wunder, lte 
* 


Kluft zwiſchen dieſen und jenen immer br 


1d tiefer wird, denn die ſocialen Gegenſätze 
haben nach einem bekannten und von niemand 


widerlegten Worte Schmollers ihren Grund nicht 
ſowohl in der Verſchiedenheit des Beſitzes, als 
vielmele der Bildung. Wer die Maſſen den 
civiliſirenden Einflüſſen der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft zugänglich macht, arbeitet daran, daß 


wit wirklich ein Volk von Brüdern werden, das 


fein. Gemeinſamkeit und Zuſammengehöri 
auch dann nicht vergißt. wenn es gilt, r 


ſtreitende Intereſſen zu erörtern und auszugleiche n. 
Die gemeinſamen Feier- und Zreudenflunden 


— denn dieſe Abende e aus allen Ar 

a ſucht n — find abe 
ſchon an ſich ein Mittel, dem Kaſtengeiſt zu ſteuern, 
und ſchon aus dieſem Grunde ſollte jeder, dem 
der ſociale Friede am Kerzen liegt, die Sache 
fördern Wenn die einzelnen, oft ſo ſchroff ge⸗ 
ſchiedenen Bevölkerungstheile ſich öfter am gleichen 
Orte, in derſelden Luft, unter demſelben Geiſtes⸗ 
wehen begegnen würden, ſo würden ſie ſich auch 
beſſer verſtehen und vorurtheilsfreier beurtheilen. 
— — — ⅛:!.— — — 


Deutſchland. 


Die Ueberhebung der Staatseinkommenſteuer. 


Wird ein Steuerpflichiger zu einer höheren 
Steuerſtufe beranlagt, als feiner Anſicht nach 
richtig iſt, ſo ſtehen ihm Berufung und Beſchwerde 
frei, er muß aber, auch wenn er Berufung ein- 
legt, unweigerlich den feiner Veranlagung ent- 
ſprechenden Steuerbetrag an dem deſtimmten 
Termin zahlen. Wird ſchließlich der Steuerſatz 
ermäßigt, jo erhält er die zuviel erhobene Summe 
zurück, Dieſes Verfahren würde zu keinen er- 
heblichen Bedenken Veranlaſſung geben, wenn 
auf die Entſcheidungen der Berufungscommilfionen 
und des Oberverwaltungsgerichtes in nicht gar 
zu langer Zeit gerechnet werden könnte, Anders 
aber geitaltet ſich die Sache, wenn die Steuer⸗ 
pflichtigen die veranlagten Beträge für das ganze 
Jahr zahlen und dann mehrere Jahre auf die 
endgiltige Entſcheidung der Angelegenheit und 
damit auch auf die Zurückzahlung der über- 
hobenen Beträge warten müſſen. Ein derartiger 


Fall gelangt ſoeben zur öffentlichen Kenntniß 
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Blättern von mattgrauem, außerordentlich dünnen 
Bockleder; jedes Blatt it 12% mal 10% Zoll 
groß, und beide Seiten ſind zu ſe zwel Columnen 
in verblichenen, aber deutlichen griechiſchen 
Schriftzügen beſchrieben. das Mujeum hal die 
778 Blätter in 49 Bände binden, von jedem ein- 
zelnen Blatte eine Photographie nehmen laſſen. 
zur Benützung für Forſcher, damm das kostbare 
Original unberührt bleibt. 

Es möchte faſt ſcheinen, als ob der fo bekannte, 
mechaniſche Prozeß der Herfiellung eines Buches 
ſchwerlich etwas Neues oder gar Intereſſantes zu 
bieten vermöchte; und doch, kommt man in den 
Bereich der großen Bibeldruckerei der altbe- 
rühmien Univerfitatsftadt Oxford, wo der Druck 
ftattfindet, dann fühlt man ſofort die Wirkung 
des „Ungewöhnlichen“. Die Bibel hat ihre be- 
ſondere Stellung unter den Büchern und jelbft 
in ihrem druck, ihrer Kerſtellungsweiſe iſt fie 
ungleich den anderen Büchern der Erde. Die 
Oxford Druckerei beſteht ſeit mehr als 400 
Jahren und betreibt jeit mehr als 300 
Jahren hauptſächlich den druck von Bibeln, 
Ein Gang durch die Setz, Correctur- und Druck- 
räume läßt einem ſofort zum Bewußtſein kommen, 
daß man ſich in einer Druckerei von feltener, 
wohl einziger Art und Größe befindet. Diefe 
zormen. und Typenkaſten enthalten einen 
„metalliſchen“ Kenninißreichthum, den kein Menſch 
in einer Lebenszeit zu erwerben vermag. Kier 
ſetzt man eine Bibel in irgend einer epifürenden 
Sprache der Dergangenheit und Gegenwart; hier 
ſind ſelbſt die Typen vorhanden für die klingen ⸗ 
den Symbole aller wilden Dolksftämme der Erde, 
jo weil es möglich war, ſolche abzulauſchen und 
zu erhalten. 


Wo es anders rechts. 


durch ein Urtheil des — Gerichtshofes zur Ent- 
ſcheidung der Competenz-Conflicle. 


Eine oberſchleſiſche Gewernſchaft wurde für 
1892/93 mit einem Steuerſatze von 71400 Mk. 
zur Einkommenfteuer veranlagt. Auf ihre Be- 
rufung ermäßigte am 10. März 1893 die Be- 
rufungs - Commijfion den Steuerſatz auf 67 600 
Mk. Die dagegen eingelegte Beſchwerde erkannte 
das Oberverwaltungsgerich! als begründet an: 
es wies die Sache am 10. Februar 1894 an die 
Berufungs- Commiſſion zurück und dieſe ſetzie 
nunmehr am 12. Februar 1895 den Steuerſatz 
auf — 23800 Mk, feſt. Die Gewerkſchaft erhielt 
demnach im Frühjahr 1895 47 600 Nh. zurück, 
die fie im Laufe des Jahres 1894/95 zu viel ge- 
ahlt hatte. Sie verlangte nun vom Ziscus eine 
de un im Betrage von 5733 Mk., auf 
Grund von Beſtimmungen des allgemeinen Land- 


dieſe Zinsvergütung zu zahlen, 
werkſchaft beim dortigen Landgerichte. 


klagte die Ge- 
Die Re- 


Das deulſche vol ift fo reich an Pocfie, ade: gierung erhob den Competen; - Conflict, Das 
uͤberoll giebt es Männer und Frauen, die fingen, 

1 Sie werden 
nich! ärmer, ſondern reicher, wenn fie anderen 
von ihren Schätzen abgeben. Daß bei uns neben 


Landgericht in Oppeln ſchloß ſich ihrer Meinung 
an, das Oberlandesgericht in Breslau hielt da- 
gegen den Rechtsweg für zuläſſig, der Gerichtshof 
zur Entſcheidung der Competenz - Conflicte aber 
war wiederum der Anſicht, daß der Rechtsweg 
nicht ſtatthaft ſei, weil das Einkommenſteuergeſetz 
ausdrücklich ſage, daß die Anfechtung von Steuer- 
veranlagungen unter Ausſchluß des Nechtsweges 


bei Berufungscommiſſion und Oberverwaltungs- 
gericht erfoſgen müſſe. 


n Damit ift alfo vorläufig 
eniſchieden, daß für wirthſchaftliche Schädigungen, 
die dem Steuerpflichtigen durch einen Irrthum 


der Veranlagungs- und Berufungs- Commiſſion 


erwachſen, der Staat nicht verantwortlich gemacht 
werden kann. 


Der lippeſche Erbfolgekrieg. 


Der Streit um die Thronfolge im Fürſtenthum 
Lippe, der den Juriſten ſchon ſo viel Kopf- 
zerbrechen und Arbeit gekoſtet bat. iſt in ein 
neues, brennendes Stadium getreten. Die Frage 
beſchäftigte geſtern das lippeſche Parlament. 


die Thronfolge- Berechtigung feiner Söhne und 
Brüder und ihrer Descendenten aus deren zur 
Zeit veſtehenden Ehen aus drücklich feſtgeſtellt 
werden ſoll. Hiergegen iſt, wie j. 3. mitgetheilt, 
ein Proteſt des ZJürſten Georg zu Schaumburg- 
Lippe eingegangen, der mit den Worten beginnt: 
„Gegen den Erlaß eines ſolchen Geſetzes erhebe 
Ich hiermit in Meinem Namen und im Namen 
Meines geſammien fürſtlichen Hauſes ausdrücklich 
Proteft. weil es eine Beeinträchtigung und Ge- 
fährdung Meiner angeſtammten Türonfolge-Rechte 
im Jürſtenthum Lippe enthalten würde.“ 


Zur Begründung dieſes Proteſtes wird zunächſt 
darauf hingewieſen, daß durch den unter dem Vorſitz 
des Königs von Sachſen gefällten Schiedsſpruch vom 
22. Juni 1897 die Frage nach der Thronfolgefähigkeit 
der Söhne und Brüder des Grafen Ernſt nicht erledigt 
worden fei. Der Thronfolgefähigkeit der Söhne des 
Grafen Ernſt ſtehe die Thatſache entgegen, „daß ihre 
Mutter geborene Gräfin Karoline v. Wartensleben, 
eine Dame aus nieberem Adel iſt, die mütterlicherſeits 
der bürgerlichen Familie Halbach aus Amerika ent- 
ſtammt, Das Schiedsgericht habe ſich lediglich mit 
der 1803 abgeſchloſſenen Che des Großvaters des 
Grafen-Regenten mit Modeſte v. Unruh beſchäftigt und 
mit Bezug auf. fie feſtigeſtellt, daß zu jener Zeit 
ein Reichs-Herkommen nicht beſtanden habe, welches 
bie Ehe zwiſchen Mitgliedern altreichsgräflicher und 
neufürſtlicher Käuſer mit Perſonen des niederen Adels 
für eine Miſchheirath erkläre daß alio eine ſolche Ehe 
„im vorigen und im Anfang dieſes Jahrhunderts 
keine Miſchheirath war“. Die Proteſterklärung be- 
hauptet nun, daß dieſe Feſtſtellung keinesfalls über 
das Jahr 1815 hinaus Geltung hat. Auf den Regenten 
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An einem der Käſten iſt gerade ein Setzer be ⸗ 
ſchäftigt eine kleine Broſchüre in Peihito Syriac 
zu ſetzen, ein Wörterſchatz für Zorſcher alter 
Manuſcripte, deſſen Zuſammenſtellung die 
Druckerei volle 33 Jahre man begann damit im 
Jahre 1863. in Anſpruch genommen hat. Während 
dieſer Zeit ſind 31 Setzer, die damit beſchäftigt 
waren vom Leben abberufen worden. Der Setz 
kaſten hat tauſend Abtheilungen, tauſend Punkte 
und Nebenzeichen, neben den Bacterien und 
Microben, während ein gewöhnlicher Setzkaſten 
100 einfache Zeichen enthält Zur Augenjcein- 
nahme ſetzt der Setzer für den Beſucher einen 
Buchſtaben, wozu er ſechs verſchiedene Metall ⸗ 
ſtücke nöthig hat. ja es werden für andere ſogar 
zehn verſchiedene Stücke gebraucht. i 

Die Druckerei ſtellt ihre eigenen Typen her, die 
verſchieden von allen anderen find. Als Metall 
dazu benutzt man dasjenige von Theebüchſen. 
well dieſe frei von Löthe ſind, Diele Theebüchſen 
werden durch Haufirer von Kaus zu Kaus in 
der Umgebung geſammelt, wodurch der Druckerei 
die hohen Frachtſpeſen. die bei der Schwere des 
Metalls fo ins Geld laufen, erſpart bleiben. 

Ein früheres, nahe gelegenes großes Maljhaus 
bildet ſetzt das Lagerhaus wo Millionen und 
aber Millionen von gedruckten Bogen für den 
Buchbinder bereit liegen. Man ſprichl hier nur 
von Bibelmaſſen im „tons“ und ein Auftrag auf 
50 000 Stück iſt eine gewöhnliche Beſtellung, die 
mit völligem Gleihmuth ausgeführt wird. 

Unfern hiervon find drei Backſteinhäuſer er- 
richtel, in denen die Schwärze fabricirt wird, Die 
Bibel wird mit einer beſonderen Schwärze ge- 
druckt, well das beſondere Papier dies verlangt. 
In den Erdgeſchoſſen dieſer Häuſer wird Creoſote 


Demſeiben iſt von dem derzeitigen Regenten, dem 
Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld, der Entwurf 
eines Geſetzes vorgelegt worden, durch welches 


Als die Regierung zu Oppeln ſich weigerte, 
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Ernſt und ſeine Brüder finde daher hinſichtlich der 
Ebenbürtigkeit das Recht Anwendung, wie es im Laufe 
dieſes Jahrhunderts für die ſouveränen Häuſer Geltung 
erlangt habe. In ſämmtlichen ſouveränen Häuſers 
Deutſchlands, ja faſt ganz Europas, ohne Unterſchier 
ob alt. oder neufürſtlichen Urſprungs habe ſich im 
Laufe dieſes Jahrhunderts ein Herkommen dahin ge- 
bildet, daß ihre Mitglieder ebenbürtige Ehen nur unter 
einander ober doch in einem engbearenzten Kreiſe hoch- 
adeliger Familien abſchließen. 

Wenn der 8 4 des Entwurſes, ſ heißt es dann 
weiter, Geſeh werden ſollte, jo würde an die Stelle 
altangeftammter Familienrechte die durch keine feſten 
Normen eingeſchränkte Willkür des Chefs einer Linie 
treten, In feiner Hand würde es ſchließlich liegen. 
felbft gegen den Widerſpruch der ebenbürtigen Agnaten 
Jamilienmitglieder aufzunehmen, die auch nicht den ge- 
ringſten herkömmlichen Begriffen von Standesgleichheit 
und Ebenbürtigkeit entſprechen. Was in dieſer Be- 
ziehung zu gewärtigen iſt, ergiebt der Hinweis auf die 
miltterliche Abſtammung der Gemahlin des Grafen- 
Regenten. Schutzlos würde Mein Haus jeder weiteren 
Rechtsverletzung, der lippiſche Name aber der Min- 
derung ſeines bisher unbeſtrittenen Anſehens im Kreiſe 
der ſouveränen Käufer und dem Verluſte feiner gleich⸗ 
berechtigten Stellung ausgeſetzt ſein. Höhere Rück. 
ſichten des Staatswohls rechtfertigen in keiner Weiſe 
dieſe ſchweren Eingriffe in die wohlerworbenen Rechte 
Meines Haufes, deren der Geſetzentwurf auch noch in 
anderen Beziehungen enthält. Lediglich das Intereſſe 
der engſten Familie des Grafen-Regenten wird durch 
die Vorlage gefördert, durch die die Rechte Meines 
Hauſes in ſo empfindlicher Weiſe verletzt werden. Ich 
bie Mich daher genöthigt, gegen Erlaß diejes Geſetzes 

roteſt einzulegen und Mir und Meinem Hauſe alle 
Rechte auf die Thronfolge im Fürſtenthum Lippe vor- 
zubehalten. 

Dieſe geharniſchte Proteſterklärung, deren In- 
halt am Ende des neunzehnten Jahrhunderts frei- 
lich recht ſonderbar anmuthet, zeigt, wie ſcharf 
die perſönlichen Gegenſätze zwiſchen den beiden 
Linien des Kauſes Lippe geworden find. Der 
Beſchluß, weichen der Landtag, in deſſen Händen 
jetzt die Entſcheidung über dieſe Frage liegt, faſſen 
wird, unterliegt keinem Zweifel. Das Haus wird 
jedenfalls den Geſetzentwurf annehmen und dann 
hat die grimme Fehde ein Ende, In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Landtages wurde die Vorlage vom 
Präſidenten v. Lengercke und einem conjervativen 


Redner befürwortet; auch freifinnige Abgeordnete 


erklärten ſich für dieſelde unter der Bedingung 
von Zugeſtändniſſen betreffend die Domanialein- 
künfte Der Miniſter verſprach die Berückſich⸗ 
tigung dieſer Wünſche, ſoweit dies möglich jei. 


Gegen die Vorlage ſprachen nur zwei Conſerva- 


tive, Schließlich wurde der Geſetzentwurf einer 
Commiſſion übermiejen. 


Berlin, 16, Nov. [Internationale Zuckerconfe⸗ 
renz. ] Wir haben di.jer Tage mitgetheilt, daß die 
Meldung von dem Abbruche der Berhandlungen über 
das Zuſtandebringen einer internationalen Zucker 
conferen; zur Regelung der Prämienfrage unzu- 
treffend ſei. In Beſtätigung dieſer Meldung wird 
jetzt weiter berichtet, daß Belgien, Deutſchland. 
Frankreich und Oeſterreich über die Einberufung 
einer ſolchen Conferenz weiterverhandeln und 
zwar ſoll die Conferenz in Brüſſel ftaltfinden. 


[Keine Vorlage über die Fideicommiß⸗ 
Geſetze.] Die Nachricht, daß dem preußiſchen 
Landtage in der nächſten Seſſion eine Vorlage 
über die Jideicommiß - Geſetze zugehen werde, iſt 
den „Hamb. Nachr.“ zufolge nicht zutreffend. 
Kllerdings beſteht bei der Regierung nach wie 
vor die Abſicht der Durchführung einer geſetz ⸗ 
geberiſchen Ordnung dieſer Materie, und es ſind 
Vorbereitungen für einen Geſetzentwurf dieſer 
Art in vollem Gange, aber ſie ſind noch nicht ſo 
weit gefördert, daß für die nächſte Seſſion eine 
Vorlage gemacht werden kann. 

* [Zu dem Kusſchluß des Ziegeleibeſitzers 
A. F. Schultze-Nahmitzl!l aus dem dortigen 
Kriegerverein erklärt jetzt der Landrath des 


verbrannt und die Dämpfe in Fänge geleitet, die 
mit grünem Boy (baumwollener Stoff) belegt 
und 1 Zoll von Wänden und Dede entfernt find, 
Der Ruß, der ſich am Boy bis zu einer Tiefe 
von 4 Zoll anſetzt, wird dann abgefegt, gereinigt 
und in befonderer Weiſe mit kochendem Lein- 
ſamenöl behandelt. Die Herſtellungsweiſe iſt 
Geheimniß und nur drei Menſchen bekannt. Kein 
Angeftellter oder Arbeiter der Wolvercote Papier- 
fabrik kommt mit mehr als einer Abtheilung des 
Prozeſſes in Berührung und dadurch iſt das 
Geheimniß in ſicherer Hand, 

Wenn eine Auflage der Bibel hergeſtellt iſt, jo 
wird für jeden Druckfehler, der im Texte entdeckt 
wird, 21 Mark an den erſten Imder gezahlt. 
Der Bibeldruk in England iſt durch ein Privileg 
der Königin geregelt. und zwar erfreuen ſich 
deſſelden die Oxford und Cambridge Druckerei, 
ſowie diejenige der Hofbuchdruckerei der Königin. 

Der Londoner und Kauptverleger der Bibel ift 
Henry Fromde in Paternoſter Row und Amen 
Corner, näch der St. Pauls-Kathedrale; hier 
laufen die durchſchnitiſichen Aufträge von 20 000 
Stück pro Woche ein. Als im Jahre 1881 das 
Neue Teſtament revidirt mar, batte dieſer Der- 
leger Aufträge von etwas über 1000 000 Bibeln 
zur Lieferung an dem feſtgeſetzten Termine der 
Veröffentlichung übernommen und lehnte jede 
weitere Beſtellung für dieſen Zeitpunkt ab. 

Im Jahre 1808 betrug der Abſatz der Bibeln 
31157 Exemplare und wuchs bis zum Jahre 1896 
auf die coloſſale Summe von 3 970 439 Stück. 
So zeigt denn die Bibel, 1900 Jahre nach Ehrifti, 
eine von Jahr zu Jahr zunehmende Verbreitung, 
deren jetzige Ausdehnung von keinem anderen 
Buche je erreicht wurde. 


bien „Berliner 


Kreiſes Jauh-Behjig, Kerr o. Stülpnagel, daß er 
kein Schreiben und keine mündliche Aufforde- 
rung, die zum Ausihluß Schultzes aus dem 
Kriegerverein aufforderten, an den Amisvorfteher 
gerichtet habe. die Satzungen der Kriegervereins 
zu Nahmitz beſtimmten aber, daß dieſem als Mit- 
glieder nur ſolche Perſonen angehören dürfen, 
die im ſtehenden Heere oder in der Marine actio 
gedient haben. Da nun Schultze nicht gedient 
babe, ſo jei es ſelbſtverſtändlich, daß er aus dem 
Derein ausſcheiden mußte. — Weshalb iſt aber 
Herr Schultze in den Kriegerverein aufgenommen 
worden und ſechs Jahre ungehindert darin ge- 
blieben? 

* (Eivilprogekorönung.] die Geſetzentwürſe 
betreffend die Abänderung der Civilprozeß- und 
der Concursordnung find noch immer nicht ver- 
öffentlicht worden, aber den Gerichten ſind ſie 
zugegangen, jedoch unter Discretion. Der Juſtiz- 
verwaltung kommt es zunächſt wohl auf die Ur- 
theile aus der Welt der juriftiihen Praxis an, 
und wie nach der „Poſ. Zig.“ verlautet, iſt be- 
reits eine Reihe von Kritikhen auf Grund des an 
die Gerichte vertraulich hergegebenen amtlichen 
Naterials fertig geſtellt, um veröffentlicht zu 


werden, ſobald die Entwürfe publicirt werden. 


- * [Der wirthſchaftliche Kusſchußl zur Vor- 
berathung neuer wirthſchaftlicher Maßnahmen 
iſt von manchen Seiten mit feltfamen, über- 
ſchwänglichen Begrüßungen beehrt worden: ſie 
leſen ſich, als ob auf ihn wichtige Aufgaben 
der Regierung und des Parlamentes über- 
gegangen wären, als ob er insbeſondere berufen 


wäre, die wirthſchaſtspolitiſchen Gegenſätze zu 
löſen. Don alledem kann, wie die „Nationalzig.“ 


richtig bemerkt, ſelbſtverſtändlich keine Rede fein. 
Der Ausſchuß kann, ähnlich wie ſ. 3. der 3oll- 
deirath für den ruffifhen Handelsvertrag und in 
weiterem Umfange als dieſer, ſehr nützlich wirken 
durch die Ertheilung von Auskunft über Einzel. 
heiten, ſei es, daß er ſie aus eigener Kenniniß 
giebt, ſei es, daß er fie beſchafft. Aber es iſt 
völlig ausgeſchloſſen, daß principielle Fragen 
durch dieſen Ausſchuß eniſchieden werden könnten. 
Er kann weder der Regierung für irgend eine 
grundſätzliche Entſcheidung die Derantwortlichkeit 
abnehmen — iſt er doch großentheils von ihr 
ſelbſt ernannt! — noch kann er im mindeſten 
irgend welchen principiellen Entſchlüſſen des 
n vorgreifen. Er iſt eine Mittel der 

nformation zunächſt für die Regierung, In- 
direct und im Kinblick auf die Zukunft auch für 
den Reichstag und die öffentliche Meinung. Das 
iſt keineswegs wenig; aber den Ausſchuß wie 
eine Körperſchaft begrüßen, welche maßgebende 
Beſchlüſſe zu faſſen hat, das heißt ihm eine falſche 
Stellung anweiſen. Die Derantworilichkeit bleibt 
der Reglerung. 

(Weiteres in der Beilage.) 

ER. LEINE CARTER TEEN FLIRTEN TE TEE) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Der wirthſchaftliche Ausfhuh. 
Berlin, 16. Nov. Heute tagten folgende Com- 
miſſionen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes: für 
Landwirthſchaft, Textilinduſtrie, chemiſche In- 
duſtrie und Metallinduſtrie, um über die 
Grundzüge zu einer Productionsſtatiſtik zu be- 
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“en dener bol nage. aeg: be 
die Unterhaltung des Kaſſers auf dem geſtrigen 
Diner mit den einzelnen Kerren die Rhederei, die 
Kanalbauten, induſtrielle und Handelsfragen, unſere 
eigene Production im Verhältniß zu der des 
Auslandes und auch die bauliche Entwickelung 
Berlins. In letzterer Beziehung führte der Kalſer 
aus, wie ſchnell jetzt hier gebaut würde, und wie 
ſich eine geſchmackvolle Bauart unter zunehmender 
Derwendung edlen Baumaterials, beſonders des 
Hauſteins, entwickelt habe. Namentlich zeige ſich 
dieſe Entwichelung auch auf dem Gebiete des 
Kirchenbaues. 

Die „Deutſche Tageszig.“ hebt hervor, daß der 
Kaiſer die Herren v. Plötz und Graf Kanitz mit 
Handſchlag begrüßt habe, 


Potsdam, 16. Nov, Heute Vormittag fand 
im Beifein des Kaiſerpaares die feierliche Ver- 
eidigung der Rekruten ſtatt. Der Kaiſer hielt 
eine Anſprache, in der er die Rekruten darauf 
hinwies, daß fie chriſtliche Soldaten ſein ſollten, 
und daß fie den Dorzug hätten, der Garde anzu- 
gehören. Sie ſollten dem Reihe Ehre machen 
und die heilige Pflicht erfüllen, das Daterland ju 


vertheidigen, es aber auch nach innen zu ſchirmen 


und auf Ordnung und gute Sitte zu halten. 
Berlin, 16. Nov. Dem „Reichsanz.“ zufolge 
hatten ſich zu der geſirigen Anweſenheit des 
Kaiſers beim Reichskanzler auch der comman- 
dirende Admiral v. Knorr, der Chef des Reichs- 
marineamtes Tirpitz und der Chef des Marine- 
cabinets v. Senden-Bibran eingefunden. 


— Nach einem Telegramm aus Cadix iſt der 
Prozeß gegen die Mörder des deutſchen 
Bankiers Häfner heute beendet. Der Haupt- 
angeſchuldigte Perez Ballego wurde zum Tode 
verurtheilt, der Mitangeklagte Galindo frei- 
geſprochen. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute Nach- 
mittag eine Sitzung unter dem Vorſitze des 
zürſten Kohenlohe ab. 

— In der heutigen Sitzung der Baucommilfion 
des Abgeordnetenhauſes wurde beſchloſſen, die 
Ueberſiedelung in das neue Gebäude für das 
Abgeordnetenhaus zunächſt auf zwei Monate 
nach Wiedereröffnung der Seſſion auszuſetzen. 

— Eine an amtlicher Stelle eingegangene 
Meldung aus Rio de Janeiro beſtätigt, daß der 
Reichs angehörige Lehrer Roth in Palhoca in 
Brafilien von Eingeborenen ſchwer mißhandelt 
worden iſt. Der kaiſerliche Conſul in deſterro 
(Slorianopolis) hat ſofort beim Gouverneur des 
Staates Santa Catharina Beſchwerde geführt 
und die Unterſuchung des Falles, ſowie die Be- 
ſtrafung der Schuldigen verlangt. Beides iſt von 
dem Gouverneur zugeſichert worden. 


nicht auszuſchließen. 


Jawo hl. iu 1 9 jr f e 


MEER: u ! 
han dene ger 


— Zu der Nachricht der „Jrankf. 31g.“ be 
treffend den Eigarrenbezug für Militärcantinen 
und Caſinos erfährt das „Berl. Tagebl.“, es 
handele ſich um die Berliner @igarrenfabrik 5. 
Schönwetter u. Co., welche als Zweig-Etabliſſemen! 
begründet hat das Cigarrenlager für Heer und 
Marine „Pro patria“ unter Leilung des Generals 
v. Baczo. N 

— Oberbürgermeiſter Zelle giebt am 27. Novbr. 
Im Rathhauſe ein Diner, zu welchem außer dem 
Dagiftrat und den Stadwerordneten auch der 
Reichskanzler, die Miniſter und der Polljei- 
präfident geladen find, 

— Die Bäckerinnung „Concordia“ erklärte ſich 
einſtimmig gegen eine Zwangsinnung. 

— der „Verein Berliner Journaliſten“ richtete 
an den Staatsſecretär des Reichspoſtamtes von 


Podbielski die Bitte, Druckſachen und Waaren- 


proben von der Beförderung mit Schnellfügen 
Die Reichs poſtverwaltung 
antwortete, daß eine Aenderung in der Beför- 


derungsweiſe der Druckſachen und Waarenproben 


nicht in Kusſicht genommen ſei. 
Hamburg, 16. Nov. der Geemannscongreh 
beſchloß heute die Gründung eines Geemanns- 
verbandes für Deutſchland. 
Petersburg, 16. Nov. Die Dua (Nebenfluß 
der Wolga) iſt mit Eis dedecht; die Schiffahrt 
ift geſchloſſen. Viele mit Getreide für das Aus- 
land beladene Jahrzeuge find vom Eis einge- 
ſchloſſen. 


Der öſterreichiſch-türkiſche Conflict. 

Wien, 16. Nov. Die „N. Ir. Pr.“ meldet, der 
Botſchafter in Konſtantinopel Baron Calice avifirte 
der Pforte, daß, falls bis Donnerstag den Forde- 
rungen Deſterreich- Ungarns bezüglich Merſinas 
und der Orientbahnen nicht nachgegeben wird, 
die vor Merfina befindlichen Kriegsſchifſe „Kaiſer 
Franz Joſef“ und „Wien“ Merſina bombardiren 
würden. (Darnach iſt die geſtrige Meldung, daß 
die Pforte die verlangte Genugthuung bereits ge- 
währt habe, verfrüht geweſen. D. N.) 


Aus der öſterreichiſchen Delegation. 

Wien, 16. Nov. In der öſterreichiſchen Delega- 
tion erklärte heute beim Beginne der Sitzung 
der Abgeordnete o. Wellenhof von der deutſchen 
Dolks partei, daß er an den Delegationsverhand- 
lungen mit Rückſicht auf die Innerpolitifhe Lage, 
insbeſondere auf den ungeklärten Stand der 
Ausgleichsverhandlungen mit ungarn, nur unter 


dem Vorbehalte Theil nehmen könne, daß daraus 


nein Schluß auf die Haltung feiner Partei be- 
treffend die verfaſſungsmäßige Erledigung des 
Kusgleiches gejogen werden dürfe. dieſer Er- 
klärung ſchloſſen ſich Schächer (chriſtlich-ſocial) 
und Groß ldeutſchfortſchrittlich) namens ihrer 
Parteien an. Zum Dicepräſidenten wurde 
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9 vählt. Die d 
Stimmzettel ab. f 
Zur Affaire Dreyfus. 

Paris, 16. Nov, der von dem Bruder des 
verurtheilten Dreyfus als Urheber des olel- 
beſprochenen Begleitſchreibens angegebene Major 
Eiterhagn war 1895 Bataillons-Commandeur im 
74. Infanterie-Regiment in Evreug, 1896 wurde 
er krankheitshalber zur Dispofition geſtellt. 
Eſterhazy iſt ungariſcher Abſtammung. Mehrere 
Blätter berichten, derſelbe ſei bereits im Sep- 
tember ins Ausland abgereiſt. Eſterhazy diente 
1895 dem Hauptmann Cremleux als Secundant 
in dem Duell mit Drumont, welches durch die Cam- 
pagne des Marquis Morès gegen die jüdiſchen 
Offiziere veranlaßt war. Eſterhazy überreichte 
heute der „Agence Havas“ den Wortlaut des 
folgenden an den Kriegsminiſter gerichteten 
Schreibens: 

Herr Miniſter! Ich leſe heute ſrüh in den Zeitungen 
die gegen mich gerichtete Infame Beſchuldigung und 
bitte Sie, eine Unterſuchung ju veranlaſſen und halte 
mich zur Antwort auf alle Anſchuldigungen bereit, 

In der Kammer fragte heute der Depulirte 
Dalface die Regierung bezüglich der Briefe 
Scheurers und Matthleu Drenfus’ an. der 
Kriegsminiſter erwiderte, Scheurer glaubte nicht, 
die Hilfe des Gerichts in Anſpruch nehmen ju 
zu ſollen, da aber die Familie Dreyfus einmal 
einen Offizier beſchuldigt habe, wolle der Minifter 
dieſe in den Stand ſetzen, ihre Anſchuldigungen 
vor Gericht zu rechtfertigen. der Minifter fügte 
hinzu, daß er es als Hüter der Ehre der Armee 
an ſeiner Pflicht nicht fehlen laſſen werde. (Beifall.) 

Paris, 16. Nov. Im Senat herrſchte heute 
große Bewegung. Mehrere Minifter waren 
anweſend. Leprovoſt beantragt, daß in der 
nächſten Sitzung der gegenwärlig in Commilfions- 
berathung befindliche Spionagegeſetzentwurf be- 
rathen werde, damit bei diefer dis cuſſton der Kriegs- 
miniſter und der Senator Scheurer aufgefordert 
werden könnten, umfaſſende Erklärungen abzu- 
geben über die Angelegenheit, die allgemeine Er- 
regung verurſache. Redner bedauert, daß Scheurer 
mit Inſinuationen vorgegangen fei, ſtatt die 
Angelegenheit auf der Senatstribüne vorzu- 
bringen. der Juſtizminiſter und der Senator 
Morellet bemerkten, die Beſprechung der Frage 
werde dadurch gewinnen, daß fie auf eine 
ruhigere Zeit verſchoben werde; übrigens habe 
die Commiſſion für das Splonagegeſetz ihre 
Arbeiten nicht beendet. der Antrag Leprovoſt 
wurde darauf abgelehnt und die Sitzung ge- 
ſchloſſen. 


Beendigung des engliſchen Gtreihs, 
London, 16. Nov. Nach einer heute ver» 
öffentlihten Bekanntmachung haben die Keſſel⸗ 


ichmiede und Eiſenarbeſter der Schiſſsbauwerflen 


heute Vormittag zu den am 14. Oktober verein- 
barten Bedingungen die Arbeit wieder aufge- 
nommen. 
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Eau Danzig, 17. Nov. Milder ag, 


Wetter ausſichten für donnerstag, 18. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig mil Sonnenſchein, Nebel, normale 
Temperalur. 
Freitag, 19. November Wolkig, Nebel, Regen. 
fälle, milde. 
Sonnabend, 20, November: Wolkig, milde, 
Regenfälle, lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


Das Polytechnikum in Danzig geſichert. 

Eine für unſer Danzig hocherfreuliche Meldung 
ging uns geſtern Abend auf dem Drahtwege wie 
folgt zu: 

Berlin, 16. Nov. (Tel.) die „Nordd, Allg. 
Zig.“ ſchreibt heute: „Die Beſtrebung, für die 
Stadt Danzig die Gründung einer techniſchen 
Fochſchule herbeizuführen, dürfte, wie wir 
hören, von Erfolg gekrönt fein. Der von der 
Stadt Danzig an den Cultusminiſter Dr. Boſſe 


entſandten Abordnung iſt der Beſcheid geworden, 
daß die Regierung dem Plane ſehr wohl- 
wollend gegenüberſteht, ſo daß nunmehr die 
Gründung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
als geſichert anzuſehen iſt.“ 

Eine Verlautbarung in der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ iſt nun zwar noch nicht gleichbedeutend 
mit einer ſolchen im amtlichen „Reichsanzeiger“. 
Aber das Blatt iſt bekanntlich offictöſen 
Charakters und es iſt klar, daß die obige Mitthei⸗ 
lung auf Informationen bezw. Deranlaſſung von 
den maßgebenden Stellen aus beruht. Es iſt 
darauf alſo wohl guter Derlaß. Somit können 
wir uns der freudigen Hoffnung hingeben, daß 
die Errichtung einer techniſchen Kochſchule, der 
wir ſchon vor mehr als Jahresfriſt das Wort 

jeredet haben und für die feit einiger Zeit die 
deadcaung verſtärkt eingefeßt hat, bald 
in Angriff genommen werden wird. Mit der 
Erreichung dieſes ſchönen Zieles, das uns heute, 

ie es ſcheint, erfreulich näher gerückt iſt, würde 
unſer ganzer Oſten einen Aufſchwung feines 
irthſchaftlichen Lebens gewinnen, unſere Vater 


ſtadt in eine neue Phaſe neuzeitlicher Entwickelung 


eintreten. Wünſchen wir, daß es auf dieſem 
Wege rüſtig weitergehe! 


? 

Don der Weichſel.] Aus Culm wurde 
geſtern Abend telegraphirt, daß der Weichſel⸗ 
teaject dort jetzt wleder regelmäßig mit fliegender 
Fähre ftattfindet, 

[Görlitzer Lotterie.] In der wiederholten Bör- 
litzer Muſikfeſthallen-Coſterie find folgende weitere Ge 
winne gezogen worden: Mk. auf Nr 181 473, 
2000 Mh. auf Nr. 137 097, 1000 Mh. auf Nr. 32 333, 
5 Gewinne à 200 Mk. auf die Nummern 136 248 
93 783 61 236 129 002 101 942, ein Gewinn von 500 Mk, 
auf Nr 38. 


* en a Unter den Schulkindern in 
Schellmühl tritt nach Feſtſtellung des beamteten Arzte 
die Granuloſe und der Bindehaut-Katarrh epidemif 
daher ſaſt die Hälfte aller Schulkinder vom 
ausgeſchloſſen worden. 
12 0 den 18. November.] Ver- 
t: Pe darunter 1 Perſon wegen 
Betruges, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 2 Perſonen 
wegen Hausfriedensbruchs, 2 Perſonen wegen Unfugs, 
4 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Perſonen wegen 
Körperverletzung, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Meſſer 
und 1 Schleifſtein, 1 Zrauerflor, 1 Päckchen Wolle, 
Papiere des Wilhelm Bahr, 1 Sparhaſſenbu 1 
brauner Jilſhut. 1 ſchwarzer Plüſchkragen 1 Schürze, 
abzuholen aus dem Fundbureau der gl. Polizei- 
Direction 1 Portemonnaie mit Inhalt, adzuholen 
vom Herrn Bauinſpeckor Seidel, Weidengaſſe 51, 
1 Steppdecke, 1 Paar Folfkorken, 1 Napf, abzuholen 
vom Barbierlehrling Emil Machholz, Neufahr waſſer, 
Olivaerſtraße 52, 1 Wagenrüchlehne, mit blauem Tuch 
überzogen, abzuholen vom Beſitzer Ferrn Ad. Stack in 
Leegſtrieß. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 10 Mh., 
3 Schlüflel, Papiere des Eduard Thater, abjugeben 
im Fundbureau der Rönigl. Polizet-Direction, 


* 


Aus der Provinz. 


A Zoppot, 16. Nov. Der Mangel einer regelmäßigen, 
bequemen und billigen Fahrgelegenheit jwiſchen dem 
htefigen Ort und dem Walde hat fich im diesjährigen 

ommer, in welchem unſer Badeort lebhafter als je 
von Badegäſten beſucht war, recht dringend fühlbar 


\ er Mill Zoppot die hervorragende Stelle unter 


en Oſtſeebädern, welche es jet einnimmt, auf die 
Dauer behaupten, ſo wird es nicht umhin können, 
dieſem Bedürſniß für die Folge Rechnung ju tragen. 
Bon der Herſtellung einer elektriſchen Bahn muß Ab- 
ftand genommen werden, da auf eine Rentabilität der- 
felben nicht zu rechnen iſt; dagegen liegen für die 
Wiedereinrichtung einer Pferdebahn verbindung die 
Derhältniſſe gerade ſeizt außerordentlich günftig, 
Die bevorftehende Inbetriebſetzung des Canaliſattons- 
werkes macht es nothwendig, daß die Abfuhr des 
Gemülls und des Kehrichts geordnet wird. Die Ab- 
fuhr kann, wenn fie zweckmäßig eingerichtet werden 
ſoll, nur von der Gemeinde als Unternehmerin ausge- 
führt werden. Am vortheilhafteten wird das ge- 
ſchehen, wenn die Gemeinde, wie es an allen anderen 
mit Canaliſation verſehenen Orten der Fall iſt, die 
Abfuhr in eigene Regie nimmt, alſo Pferde, Abfuhr- 
wagen und fonftige Geräthe anſchafft und das Perſonal 
anſtellt und unterhält. Die Pferde, die die Abfuhr be- 
wirken, können nebenher auch zum Betriebe einer Pferde- 
bahn verwendet werden, die Beſchaffung des Pferde- 
materials, des Wagenparkes, ſowie ſonſtiger Utenſilien für 
die Pferdebahn wird durch den Umſtand erleichtert, daß 
mehrere Pferdebahngeſelſchaften der Provinz Weſt⸗ 
reußen (J. B. Graudenz) die Umwandlung ihrer Pferde 
bahn in elektriſche Straßenbahnen beſchloſſen haben. 
Es würde ſich empfehlen, junächſt den Pferdebahn ⸗ 
betrieb für die Streche von dem Kreuzungspunkt der 
Seeſtraße mit der Danziger- und der Pommerſchen 
Strafe über die letztere und dem Taubenwaſſerſchen 
Weg bis zum Saume des Waldes einzurichten. Sollte 
ſich ſpäter eine Erweiterung des Schienenweges als 
iweckmäßig erweiſen, fo könnte das mit Leichtigkeit 
nachgeholt werden. Wie wir hören, ſind Erwägungen 
hierüber bereits an maßgebender Stelle in Anregung 
gebracht worden. 

* Br. Stargard, 16. Nov, Wle unfer hieſiger 
Correſpondent uns mittheilt, iſt die Nachricht von dem 
plötzlichen Tode des Rentier Mania'ſchen Ehepaares 
durch Kohtengas-Dergiftung richtig. Er habe die 
Nachricht bereits Sonnabend Morgen uns brieflich ge- 
meldet. Leider iſt dieſer Brief nicht zu uns gelangt. 

»Profeſſor Dr. Dorr in Elbing, welcher als 
Sohn unferer heimiſchen Erde das niederdeutsche 
Platt unſerer Niederung völlig beherrſcht, wird 
die Sammlung feiner pfandeuiſchen „Dertellkes“, 
„Leeder“ und Nachdichtungen nach R. Burns 
und Ghakefpeare demnächſt in einer ſtark er- 
meiterten neuen Auflage herausgeben, (Erscheint 
bei C. Meißner in Elbing zum Preſſe von 


| 


1 


2 Mk. für das geheftete, 8 Mk. für das elegant 
gebundene Exemplar.) Die neue Abtheilung ent- 
hält: Spätere Dichtungen, kleine platideutſche Er- 
jählungen, u. a. „De Driemjagd am Krajewoold “ 
„Spaßkes ut Dannhufen” und als Schluß ein 
Gedich! „Danzig“, welches die ſagenhafte Be- 
gründung der Stadt behandelt, Schon über die 
erſte Auflage ſchrleb J. 3t. die „Altpreußiſche 
Nonalsſchrift“: „Das iſt ein friſcher, lebens 
warmer Hauch, der durch dieſe Poeſien weht; 
man merkt's ihnen auf der Stelle an, daß ſie 
nich! künſtlich gemacht, ſondern aus innerer 
Nothwendigkeit geworden find; man begreift 
auch, warum ſie gerade plattdeutſch gedichtet 
find.” der dichter iſt „zwiſchen Weihfel und 
Nogat“ ganz ju Hauſe, darum gelingi es ihm auch 
fo vollſtändig, den Leſer mit Land und Leuten 
bekannt zu machen. In dem erſten Abſchnitt: 
„Dertellkes“ fhildert „de Neddringſche Bur“ ſelbſt 
fein Leden, das garnicht fo „gonvoll“ und fo 
„romanteerlich“ ift, wie die Städter glauben. da iſt 
Arbeit die Fülle und jährlich wiederkehrende 
Angſt vor dammdurchbrüchen und Ueberſchwem⸗ 
mungen, aber dafür bleib auch der Segen nicht 
aus. — Aus dem Herzen des Volkes heraus 
empfunden und in der Form echt volksthümlich 
find denn auch die Lieder, und einige davon zu- 
gleich ſo melodiſch, daß man glauben müßte, ſie 
gleich ohne Noten ſingen ju können. — das 
Büchelchen follte in keiner Hausbibliothek fehlen, 


NP Neumark, 15. Nov. Bel dem heutigen Zreib- 
jagen in dem Jorſtrevier Raczeh wurden von 16 Schützen 
61 Hafen und 4 Füchſe erlegt. 

Königsberg, 16. Nov. Der hieſige Magiſtrot hat 
beſchloſſen, den Vertrag mit der Pferdebahn -Geſell - 
ſchaft zum 1. Juni 1901 zu kündigen und den Betrieb 
der Stadtlinien in einen elektriſchen umzuwandeln. 

Das Sehrerſeminar Karalene blickt am 17. November 
auf ein 80ſähriges Beſtehen zurück. Im Jahre 1811 
wurde in dem Dorfe Kumeiſchen bei Inſterburg auf 
Staatskoſten eine Erziehungsanſtalt für littauiſche 
Zöglinge begründet, welche zum Andenken an die 
Königin Luife den liltauiſchen Namen Karalene, d. h. 
Königin, erhielt, 1817 wurde fle in das Lehrer- 
ſeminar umgewandelt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 16. Nov., (Tel.) Auf dem hieſigen 
Potsdamer Ringbahnhofe fuhr ein einlaufender 
Zug heitig gegen einen Prellbock. Der erſie 
Wagen thürmte ſich auf die Locomotive und 
drückte das Schutzdach ein. Der Locomotioführer 
befindet ſich noch unter den Trümmern, wahr- 
ſcheinlich iſt er todt, der Keljer wurde ſchwer ver- 
lezi in das Krankenhaus überführt. Don den 
Paffagieren wurden nur einige leicht beſchädigt 

Görlitz, 16. Nov. (Tel.) Der zweite Haupt- 
gewinn der Görlitzer Cotterie von 10 000 Mu. 
— auf Nr. 93422 nach Plauen (Doigtland) ge⸗ 
allen. 


(Weiteres in der Beilage.) 
D 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


München, 16. Nov. (Tel.) Der Culturhiſtoriker 
Profeſſor Wilhelm Heinrich Niehl iſt heute Dor- 
mittag geſtorben. 

Riehl war geboren am 6. Mai 1823 in Blebrich; 
er war 1848 Mitglied der deutſchen National- 
verſammlung, dann Redacteur an der „Augs- 
burger Allgemeinen 3eitung” und feil 1854 pro- 
ſeſſor der Staatswiſſenſchaften. feit 1859 der 
Literaturgeſchichte In München, 1885 wurde er 
jum Director des baieriſchen Nallonalmuſeums 
ernannt. Er veröffentlichte jahlreiche cultur⸗ 
hiſtoriſche Werke, Novellen und auch muſikaliſche 
Schriften und Compoſitionen. 


Literatur. 


Das ſiebente Heft der „Zeiiſchrift für Bücher 
freunde, Monatshefte für Bibliophitie pe 
wandte Intereſſen“, (Merlag von Delhagen und 
Klaſing in Bielefeld und Leipzig) wird durch einen 
illuftrirten Artikel über die „Miniaturen der 
fürſnich Stolbergiſchen Bibliothek in Wernigerode“ 
von Oskar Döring eingeleitet. E. Siſcher yon 
Nöslerſtamm, einer unferer erſten Autographen. 
henner, berichtet über die „Großen Autographen- 
auctionen des letzten Jahres“ und K. v. Schleinitz 
in Condon über das Ende der engliſchen Der ⸗ 
fteigerungsfation, der bekannte franzöſiſche 
Bibliophile Octave Uzanne hat einen leicht und 
ſeſſeind geſchriebenen Auffa über „Das Kochbuch 
des Apicius” beigeſteuert. W. L. Schrelber 
lpricht über „Die Drucerfamilie Le Rouge”; die 
Chronik enthält wieder eine Fülle intereſſanter 
Notizen. Mit dem fiebenten en beginnt der 
jmeite Halbjahrsband der „Zeitſchriſt für Bücher. 
freunde”. die ſich Immer mehr das Intereſſe der 
gebildeten Well, nicht nur der Jachkreiſe, erobert. 


* Die parlamentariſchen Vorgänge in deſter- 
reich finden in dem zweiten Hefte von „Dom 
Fels zum Meer“ (Stuitgart, Verlag der Union 
Deuiſche Verlagsgeſellſchaſt) eine intereſſante Dar- 
ftellung, die durch die Beigabe eines doppel- 
feitigen Kunſtblattes „Eine Sitzung des öfterreichi- 
ihen Abgeordnetenhauſes“ einen befonderen Reiz 
erhält. Nich! weniger als 50 Porträts ent- 
haltend, führt die von 3. v. Myrbach gefertigte 
Zeichnung alle bemerkenswerthen Parlamentarier 
und die Mehrzahl der Miniſter dem Beſchauer 
auf, ſo daß man einen vollen Einblick in die faft 
immer fo ſtürmiſch verlaufenden Sitzungen ge- 
winnt. Auch fonft find die beiden Hefte reich an 
ſeſſelnden Beiträgen, Illuſtrationen und glänzend 
ausgeführten photographiſchen Aufnahmen. Im 
Romantheil von „Dom Fels zum Meer“ gelangt 
die überaus feſſeinde Novelle „Gedankenſchuld“ 
von Iſolde Kur; zum Abſchluß, während ein 
größerer Roman von Ziſe Frapan „Die Be- 
frogenen“ beginnt und der Kadfahrroman 
„Eldena“ von Wilhelm Meyer-Zörſter dur 

feinen prächtigen Inhalt immer mehr das Intereſſe 
des Leſers feſſelt. Meiterhin find in Ausſicht 
geſtellt Romane von Ernſt Ehfteln: „Die Tochter“ 
von E. v. Woljogen: „Ein unheimlicher Reiſe · 
ſowie Arbeiten von Olſip Schubin, 


gefährte “. Reuter, Wilh. Wolters 


Rud. Stratz, Gabriele 
P. Lindau u. a. m. 


no für den polttij , 
ee den ishalen an —— Jeulketon und 


den übrigen redactionellen Inhalt, 


S — 


Iſt Ihnen der In- 
Verehrte Hausfrau! halt Ihres Leinen 
chranhkes lieb und werth, fo verwenden Gie jum 
aſchen und Bleichen fürderhin nur no das garantırt 
unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompfon's 
Geifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den 
amen „Dr, Thompſon“ und die Schunmarke., Schwan“, 
da minderwerſhige Nachahmungen angeboten wer den. 


Dr. B. 
Theil 


A. Klein, Beide in Danis. 


Schuh⸗Bazar⸗Vereinigung 
Theodor Werner, 


38 Grosse Wollwebergasse 3, 


n . 


De Wäg 
Pübechjand fertiggestellt in sont 
bei Strassburg. 


„Carte noire“ — a Flasche 4,00 Mk. 


bei Entnahme von Originalkörben 
a 12, 25 und 50 Flaschen. 


empfiehlt: 


Damen-Cordſchuhe 60 Pf. 
damen -Silzſchuhe 80 Pf. 
5 : Damen-Silzſchuhe mit Filz- u. 
iM Lederſohle Mk. L,—. 
Haupt-Niederlage für Deutschland: 5 Damen-Gteppihuhe mit Zilh⸗ 


F. V. Borchardt, , f oamenstespraunemuast 


damen -Steppſchuhe mit Abſatz 
Königlicher Hoflieferant. — Berlin W. N 


u. Lederſohle Mk. 1,40. 
Aberale Wähler-Berinmmlung 


Damen-Leder-Hausſchuhe, 
Fries-Futter, Mk. 3,.— 
am Donnerſtag, 18. November, 
Abends 7½ Uhr, 


Damen-Silzſchuhe mit Filz- u. 
im Saale des Bildungsvereins-Hauſes. „ 
Verichterſtattung unſtrer Abgeordneten. 


fell gefüttert Mk. 3,—. 
Damen-Silz-Schnürſtiefel, 

Zu dieſer Verſammlung ladet die liberalen Wähler des 3 105 
kreiſes Danzig ergebenſt ein 


Lederbeſatz, Abſatz, Mk. 3,50. Kinder-Steppſchuhe mit Sitz- 
Der Vorſtand des Kreifinnigen Pahlvereins zu ang derſelbe mit Lacbefah und Lederſohle 60 Pf. 
G. Berenz. Dr. Daſſe. Otto Helm. A. Klein. Ph. Simſon. 


Mk. 4, —. Damen- Kinder-Zilz-Anopfftiefel 

In Zoppot haben 2 d i 

die Sandiung Er. Hasser, Geeftrahe öl eff Pamen-Sih-3ugftifel, feder.“ Katzenfell-Knopf- und Schnürstiefel | "rote, Ladıkappe, 
und die 


beſatz, Mk. 4,—. 
1 9,00 Mark. Filz- x ür- 
Handlung Benno von Wiecki, Danzigerftr. 1, Derfelbe mit Lachbeſatz = 1 5 a Foa . 
Commiſſionslager meiner Weine u. efel, . 1,75. 


Mk. 4,50, 
Spirituoſen. 


Verkauf zu Original- Preisen. 
Damen-Gummiſchuhe 


J. H. L. Brandt, danzig, 
Mk. L,— u. 1,90. 


Herren-Cordſchuhe 70 Pf. 
Herren-Filzſchuhe Mk. 1,—. 
Herren-Silzſchuhe mit Silz; u. 

Lederſohle Mk. 1,25. 
Herren-Filzſchuhe mit Leder- 
ſohle, Abſatz und Lederbeſatz, 

Mk. 3,75. 8 

Herren-Zilgihuhe mit Filz- u. 

Lederſohle u. echtem Lammfell a 

gefüttert Mk. 3,75. 5 
d. 


Kinder-Cordſchuhe 25 Pf. 


Kinder -FJilzſchuhe, Filz- und 
Lederjohle, 45 Pf. 


Weingrohhandlung, 
22737) Gegr. 1844. 


Damen-Zik-Pantoffel mit Filz- 
und Lederſohle 50 Pf. 


Damen-Melton- Pantoffel in 
roth u. blau 40 Pf. 1 


Onngpafe. Inl. Sauer Nachf. Langaafe. 


Gegründet 1868. Inh. Wilh. Diedrich. Gegründet 1868, 
Als Specialiſt für Herren u. Damen, Toupets. Scheitel ic. 
empfehle ich 


ſämmtliche Verbeſſerungen u. Neuheiten 


der Saiſon 
in bekannter Güte und täufchender Ausführung. 


Meine Salons für Damen und Herren e . 
ante. Bebienung, angelegentlichſt. he 


Herren- 
Felz-Schalt- Schnür- und Zugstiefel | m. 4,75. 


Damen-Arimmer-Boots 


ſehr preiswerth. 


Elegante Damen-Pantoffel mit | Tuc hstiefel gerren-Gummiſchuhe 


e k. 1,10. a ; 
Bain fur Damen, Herren und Kinder | . 2,5% und Mk. 3,25. 
Dieſelben ohne Beſatz mit in großer auswahl Herren-Boots, Wollfutter, 


Pelzboden 90 Pf. 8 uni billige, "BR Mk. 4,50. 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass. 


Keine Ziehungsyverlegung. Keine 6 Gewinnreduction. 
Gewinnziehung vom 6.1. December er. 
im Ziehungssaale der Königl. —— Lotterie-Direction 
in Berlin. 


Rothe Kreuz Geld-Lotterie 


16.870 Geldgewinne im Betrage von 575. 000 Mk. 
eg Ohne — zahlba 


Fine erfihlailioe Für Önuerabelohnende Ascorb- Im Neubau 5 14, 


Danzig, Hopfengasse No 10 %10. 


oeldbahnen..Lowries, J 
Stahlſchienen und, 
transportable Gleiſe,? 


neu und — 2 u. miettsmeife, 


100.000, 50,000. 25.000 Mk. ett . Ludw. Zimmermann Mall. nad dach tiae e 
Hierzu ge e ie 4 3.30 Mark. ae üch ige Vece. 11 —1 Ubr. (22808 


rto und Liste 30 3 extra. 


oscar uur „Bank“ Neustrelitz 


— — — zur. Aar. —. Neustrelitz. 


Neugarten 22 b, 


Schloſſer 8 iſt d. ER Bess 
gelegene Wohnung, ebend aus 
ebeckſche Stanzwerhe, ren heisbatenSummern, 
a 
“dam bei Bochum i. W. 50 fe bob, ee 
von ſofort zu vermiethen 
Zür mein Colonial-, Spank. Näh. Adebargaſſe — 1 
u ähmafdinen — bel non . Gen and 0 u u. Aurmaaren- eat ſchräge über d. Kuhb 
ringmaſchinen all, Syſt. w. In Can iſpeſen « 3 Hundegarse 117 1 
ſchneil u, gewiſſenh. unt, Garant. größere u. Heinere: Selen, Wohn- herren, die in den genannien Eommis. jehr gut möblirtes Zimmer, Eing, 
wu oillintten Bi Breilen ausgeführt. |häufer, ine en 3 Reauctuig, Befhäftsgrunditid, er eu und alt Be |Schnittmaaren-Aenntn. erforderl. F Benflon 
olge thätig waren und mit de Joh. Zander, — FREE ER 
Gr. 3 . en der „ W Hauplſtr., vor, Cage, Berhältniſſen der Brovin 
N: h it __Mollwebergaffe. — 9 STONE t. will ich beat MWeltpreuhen vertraut find, er- — _ Ar, Marienburg. Wohnungen, 
eu m en: Mot;n- und Geichäftshäufer In den ö e verkaufen. Preisſhalten den Borius. el. 7 Zimm. Zub. u. Gart., 
E anner Hauptitrahen, 1700 Quadrat-Mir.] 70. 000 M. Anzahl. 2 91 Strengite Discretioniwest en. besuche. TREE Sanggarien 4 7 
leldend, o ebauter Platz, für ſede Branche Offerten unter W. 3. bat ine — au — 2 5,1 
an Schwäche J een 
ga und ante Brei ei 5.5 ar RE in te ee nn rn 9255 wird zugeſichert. og A ee alien 5 
ien ellſcha 55 F ovinzia olonialgeſch. m.] Verkaufe ſehr anffig mein in Danzig o mgeg., nm. = 
f Geſl. Of. unt, J, 62824, flucht Ste Langfuhr, Haupt- 


Berlin Schornſteinfegergaſſe 5. Deſtill. u. oberg. Brauerei verh. von leich oder v. 1. Januar. 
— . —v—ſ —— burchh. Amann fangfuhr. Geſchäfts- a, Haasenstein& 4 5 * 1 A. 196 an die 


Geſelſchaf 
en. einen 


Inſpecto 


— — an 


gekehrt. 4700 
i Dr. Freynath. | 


N Grundſtück, A. — Danzig, xx 592 Crpebilion diefer na erbeten. ſtraße am Markt 

ö eee del ln Teit 60 Jahren > RS 7 ben W e iind Läden zu vermiethen. 

. N Lederhandlung, Dianufactur- u. Conſections, Ge. 8 Nez, NIE [ Arien, Näheres Langfuhr Kaupt- 
— Doc,» Ja "san ee f eee eee e e 


Unierr. J. Kin 


offerirt billieft und bei berei in größ. Prov.-Stadt in 


höchſten Beleihungsgrengen |Ditpr. mit Amts. u. Landgericht, ag || Die Vermirtetung erfolgt kostenfrei. J . d. Vor- o Nac mr 7 N 8 Zr 
Eduard Thuran, Gnmnafium, Unteroff.-Vorſchule ar: 1A 5 e eee Beaufſicht. 70 Schularbeit. 8 hg e 
Holsgafie 23, 1 Treppe, an De Bam gelegen, 8 E ee Greduen se; 3 — eth gesuche. 
oz npotheh per 1. Jan. 98 zu verpachten Inſpectoren Deutscher Prlwat-Beamten- - Säure Eine Wohnung 


von 4 bereichaftlichen Rune 


—— — — 
Poſtaſſiſtent a. D., fu. Zubehör wird 1. 1. April 1898 

Offerten an F. Gocrhe, 
Poſamenten, an die u 5 traße 15 2 landen unter günſtigen Beding⸗ ſuche eine Geſucht für Juli od. 


— 5% find zu cediren. ſoder mit Grundffück unter günft, nr eine Banane, eingeführte N Verein ; 
Shine, dunn, ee e ee Bedingungen 2 . üb. in Danzig, 33 J., verh., im iu 5700 geſucht. 
zur . Dan extte Mertbhälfte, Barthel Oſtor., „Röniasberger- Verſicher ung 
i — — (22132 
—— = ungen Anftellung. _ Gemanbdter 
Edler Birtel, Nice e in fiädtiſches Acer⸗ rer ee) Verkäuferin. Ein früherer 5 


Kader, 9 Handſchube, Sue 68000 Mk. eh. en Cebens- und Unfall- % Burcan., da en. u. Jeitungsweſ.] Adreſſen mit Breisangabe unt. 
' ‚su 1 entipr. tell, Off. sub]. 459 an die Expedition dieſer 
u. 4. 425 Für mein Eonfituren - ea 5 1864 hauptpoitlag. Danzig. Zeitung erbeten. 
mir Selegenheit zur Roitenfreien 


+ . Dee ee 0 usbild t fofort * 
0 — grundſtick eüngung "gegeben. Meldungen Paul Liebert, Ernie 15595 26 . mit 
„Brillen, H- m Ek N mi een Re mit, Sebenslauf u, Bhotogranhie Langgafie 65. Barton "oder Balhon vor dem 
u * — — — — 
aftsgebäuden, Obſt. 8359 Rudolt Monne, Hohen oder Slivaerthor, BR 


ſehr thalkräſtig u. ir 3 1 wenn möge 
ſucht Stellung als Lager-] a Nr reisang. u. f. 508 


Optisches re Geschäft 
Gustav Grotthaus, 


Hunde 
nabe 2 — 9°, 


von ſtädtiſchem mit, Dir ner orgen gu = erlin H 1 
Grünöbefitz, dann ee Bien Lehrling 
Beteitung zen snpeineren, Bernhard Neumann 


& in, Brück 1 mn angemeſſener Schuldildun verwalter, Kornwerfer, Fa-|an die Erped. b. Sig. erbeten, 
2 Sue eee Keen an fee ke ter oer berafeihen 2e l cin Terre 
auschegasse. ne (22693 Chriſtburg Geſchäſt —— 1. Deiember um 0 fortigen Eintritt. (67922 ſpector oder dergleichen. 0 

2 5 


2 23 Juli 5 h | d, Geil. Offerten u. A. 419 an d. Suren . liebften ganafuhr. 
* Julius Bergho 


— einen jüngeren (1701 Meller & He ne, Expedition dieſer Zeitung erbel: „ Adreiien unter K. 452 an die 
golcher dne Cangenmarkt 17, l. 
viſlon. Geſucht von ! e ae ya nee hand u. Cravatten- 


A 
Ein gut erhaltener (22803 Commis. Cangsarten 93,9%. Expedition diel. Zeitung erbeten, 
Kerrenſchreibtiſch |, Sf. mit 3euanihabiar. u. ee Aeg Pere dee Tr are Ferm Eine Wohnung 

haltsanſprüchen unter A, 40 Monat, uherbem bobe M., in m, vielejvon 2 Stub. u. Zubeh. wird vom 

m e Se ae DiUeT- (Diplomat) w. zu haufen = an d. Exped. diel. Zeug. erbeten, br, Monat, a rt 1. pe 1898 zu miethen sehucht, 
rina ie k Ginſe u. Enten 5 Gefl. Abr. unter K. 423 an d.] I Barbiergehilfen steiff ſof ein ur ird unt. K. 428.8. d. €. d 

punkt der Stadt, mit kl. Gart 1 bet 8 Haufe in allen Orten reſp. Agenten G . gut, betrieb. wird, 
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en erfahr. Näheres unter in rädr, Handwagenf. Baugeſchä ehrling 4 oſſerei ftelit 1 tc. sub Nr. an] I. April zu verm. Alles Nä oder ſpäter zu miethen ge 
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* 
Nin 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


eingekaufte Waaren find beinahe ſämmtlich eingetroffen und bietet mein Lager jetzt eine beſonders große Auswahl in 


feinen Galanterie-, Bedarfs- und Luxus-Artikeln, 


wovon ich beſonders hervorhebe: 
Kunstgewerbliche Gegenstände in Bronce, Eiſen, Zink, Kupfer, Nickel, Poesie -, Photographie- & Postkarten - Albums. 
Porzellan, Majolika, Glas. Feine Wiener und Offenbacher Lederwyaaren. 


8 : = 1 En Feine Wiener Briefpapiere, 
e . e ee — Reise-Utensilien. — Englische Schirme. — Stöcke. 


a i Pariser Fächer und Schmucksachen. 
Versilberte Waaren von Christofle und anderen ſoliden Fabrikanten. | Bernstein- und Meerschaum -Waaren. 


Rein Nickel- und vernickelte Kaffee- und Thee-Services. Parfümerien — Seifen. — Bürsten. 
Messer und Scheeren von Henckels-Solingen. Petersburger Gummischuhe. 


Bernhard Liedtke, 


Langgaſſe Nr. 21, Ehe Poſtgaſſe. 2 2225 
ne N ö —— Tite's Saal, 
Garthäufer, | 


Tangfuhr. 


Donnerstag, d. 18. Rovbr, er.: 


E | 

Walter G Hells, em. Großes Conter 
iter @ Pie | br. Escaloni’s 2 33 
Langgaſſe 78 Danzig, Canggaſſe 78. FH Magen-Bilter, 3 e mne = 
; 8 „ ver Flas . Liter Inhalt, Nh. 0,80, 2 Entree 20.3. (22589 
Gpecial-Abtheilung für elegante | 3 Dubb. Kümmel > e 

8 Ba = ; aldesflüſtern u 
Herren⸗Garderobe. 1 5 ee eee = Janke ue 
3 empfiehlt 3 3 Ketterhagergaſſe 3. 

4 52 8 Seinuran Hanges. 


J. M. von Steen Nachf., 
Ligueurfabrik zum Goldenen hüt, 9 ae 0,15 0 


Holzmarkt Nr. 28, 1 Soeifeharte m 


Nach Neu-Engagement 


Derſand von Darziger Specialitäten: 


eines hervorragend tüchtigen bent Braten au. Bl Sagen 


nd Der 
fahne und Beste in und 

außer dem Ha — 

iederlage vo 


flüſſiger Rohlenfäure, 
Hochachtungsvoll 


J. N. Neumann. 
Zur Oſtbahn in Ohra. 


— — Donnerstag, den 18. Novbr. , 
- Vergnügüungen.: | I. Marzipan-Verlooſung 

des Weſtpr. Prov.-Fechtvereins, 
zum Beſten der Beſcherung armer 


zB 5 —— — un Bein 3 Erin arm 
Wilheim-Theater. I gte, b 
Director und Beſitzer: Huge Diener, = leiten 5 

Am Bußtage i mo Feen Meigelue- 


Mittwoch, den 17. November 1897: W ickholder Brau 


Gr. Monte Concert, DE 


Hunde 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß- Artillerie- 


. erte, 

Die beliebte Ninderflec. 
Regiments von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 und der 
ganzen Kapelle des Infanterie-Regiments Nr, 128 


. ER weil 
unter Leitung des Köngl. Mufikdirigenten 
Adolf Firchow. 


Beſetzung des aus 30 Muſikern beſtehenden Orcheſters: 
14 1. 7 12 II. Violinen, 8 Viola, 8 Celli, 8 Contra- 
Bälle, 4 Flöten, 4 Oboen, 2 Clarinetten, 2 Zagotts, Contra- 
Fagot, 1 Cornet a Piſton. 4 Trompeten, 4 Gornet, 4 Trom- 
bonen-Zuba, Keſſelpauken. Petit-Trommel, Grand-Caila, 
Aus dem Programm befonders hervorzuheben: 
Ouverture 3. Op. „Euryanthe“ v. C. M. o. Weber. 5 
ungariihe Rbapfodie von Lis n. 8 1. Oy. 
Meiſterſinger“ von . Jantaſte a. d. Op. alias 
ruſticana“ von Magcagni. „Forget me not“, Intermene 
von Mackbeth. Mens m a, d. Op. „Der Prophet“ 
von Meyerbeer. (1681 
3 6 / Uhr. Anfang 7½ Uhr» 
ig mind Zhenterpreile wie bekannt. 


— — 


„ Zuschneiders 


Platin-Ber röß ßerungen 


king nach jedem Original in tadellojer Ausführung liefert das 
0 o eas che Atelier von (222 


R. Grosse, Ketterhagergaſſe 5. 


x: 
4 
f 


5 175 voller Caräntie für besten Sitz u. 
Aadellose Ausführung 

üußerſt preiswürdig 

aus angefertigt. 


Großes in reichhaltiges Lager in fertigen Herren» und Anaben-Barderoben | 
HerrensÖobenzolernmäntel und Winter-önvelods “>, Se" “> tienen Tac. Boten uns Gpeoiaiiofen 


2 2. 


Herren⸗Schlafräcke g. glatten u. A Stoffen nit eleg. Beſützn u 11, 18. 18:50, 21, 28-31. 
erttn⸗Rock⸗ und Geſellſchafts Anzüge, l/ und 2⸗xeihig, “ Lean Prima Benmgaen fel er 
etten⸗Jaguel⸗Anzügt, . und dreihi, aus Diagonal-, Loden, Cheviot - und dumm garn Stoffen, „MM 28—33 

a aus Node mit warmem Futter in neuesten Facons u 7. 8. 1, 12-18. 
erren-Beinfleider in alen Farben, glatt und geſtreift, 4 2.80, 3,50, 4.25, 5, 6, 0-12 

Finder⸗Auzüge aus Auten hebiot- u. Lodenſtoffen, blan, braun u. AIR u 3,25, 3,88, 4, 50-8, oo. 

Kinder⸗Mäntel aus Loden⸗ und Cheviolſtoffen, ir und dunfellarbig, „ 2,28, 4. 5. 0-1. 


Vereine. 


Hollah (0. 


Zusammenkunft 
Donnerstag, den. 18. ). Mis. 
CFC 


Wasserdicht imprägnirte 


Havelocks, Mäntel, 
c. haben Giltıgheit. Joppen, dänische 
Lederjoppen, 


- WReihnachls- Ausberkauf zuridgeeßter Galanterie-Wnnren Ems — este, 
Langgasse 26, I. Etage, E adt- 8 Theater. r 


beſtehend in Leder-, Holz-, Plüsch-, Glas- u. Porzellan -Waaren, welche ii zu 2 

Weilkunkkthgeschenken eignen, „ Schlatröcke 
Sämmtliche Wao . find im BEE ER ausgeſtellt, dagegen überfichttich jedes Stück mit dem Derhaufsoreis, 2438 Avonnements-Dorſtellung. empfiehlt 
Paul Dan, 


D. D. B 
1. Etage zum Verkauf ausgeſt dutzend: und Serienbillets haben Giltigkeit, 


H. Liedtk A ie Nr. 26. 5 . 55. 
— 9 Geiſtliches Concert. „essen 


n-Pelze 
a: 72 0 Dirigent: Heinrich Kiehaupt. feed We end 
J. Lessheim® Möbel-Fahrik. Ausverkauf -t- net. ana fie ge d gi 
"|__Oberhemden nach Maass, 
Geſchäfts-Räume: ü 2 Lager-Räume: i Donnerftag, den 18. November 1897. 
4, Damm 13. Besründet 1863 Ali. Graben 93. Veen, Püuſer reis er on Abends 7 Uhr, Tuchversana 
Atelier für decorative haften Einkäufen Abonnements Bor ſtellung. v. , % an Private! 
ut; Ci Ferner empfehle ich als beſonders preiswertb: Rovität, Zum 8. Male. Rovität. ä — 
ohnungs⸗ inrich ungen Are m Schuhe, ew auf * N fertig, a 50 4 Mit neuer Ausftattung an Decorationen, Coſtümen und —— — — n 
in allen aanabaren W ſowie in den zeiten Sid, . 7. 1,35 Requ 1 5 deuiſcher Bühnen. des direkten Einkaufes zu 
2 ilarte sei. 1. Beobbeufel, Sehen. 5 3 gel. Saeed 15 2 3 Genfations-Novität ſämmtlicher deu ne Tea 
er rien „iv „ 
Bolferuate, 0 Portieren, x 1 Rügenüberhanslüder 8.1: Saen 185 Die officielle Fr au. Tuche, Buokeklns, 
ehr preis x „ Barabehanbtü „ Eisdechchen ue des Col. Savage) Kamm — eto, 
run ’ N 1 Schauſpiel in 5 . 272 einer Nove garne, 
Kltiderſchtänkt, Bertikows, Beitiellen, Tiſche f Sega. 25 . See sarnin x], Je dig u. un or deren gutes Tragen vn 
j 2 2 4 pe Schiemhüllen, garnirt, 45 „ 2 ee . eee 6 ue. ee 7 * nde nach 10 Uhr.] Garantie leisten. 
find in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung „ Klammerbeutel 40 „, Wand 


m Lager F Tiſchlaufer in 1.1 zen an affer 


(2824 b. 6 Beremäsigten] Will & Kellner, 


Elberfeld. 
a Alle Artikel find aus Veen uten Stoffen her erg Ur. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
a . flels geh tl. Deitungs-Makulator ei a 2 Erwachſene bat 5 Re cht ein Kind frei einzuführen, Der 


— — — 
8 Lang gaſſe Nr. 15. nd ſein in Kind. Dru und — 
miedegaffe 22, Zrileurgefmäft, Kauf a macht . J. Koenenkamp, Eangfuhr Nr. 18. Abends 7% Ut Uhr. Außer Abonnement. D. D. A. König Heinrich. Hen A. TB. Aafemann in ne 


Beilage zu Nr. 22883 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 17. November 1897 (Morgen-Ausgabe.) 


Die Republik Haiti. 


Der Kaufmann Lüders, deſſen allem Anſchein 
nach durchaus willkürliche und völkerrechtswidrige 
Behandlung durch die Regierung von Haiti den 
Conflict mit der Republik hervorgerufen hat, 
weilt ſeit einigen Tagen in Berlin, wo er vom 
Auswärtigen Amt über die Urſachen und den 
Verlauf des Vorfalles vernommen worden iſt. 
In kurzem wird auch der ausführliche Bericht 
des deutſchen Geſchäftsträgers Grafen Schwerin 
über den Sireitfall eintreffen, fo daß man als- 
dann über den thatſächlichen Verlauf der Dinge 
klarer ſehen wird, als es bisher nach den von 
einander abweichenden Darſtellungen aus den 
verſchiedenſten Quellen möglich geweſen iſt. Aber 
aus all den bisher bekannt gewordenen Dar- 
ſtellungen, ſelbſt aus der von haitiſcher Seite, 
geht, ganz abgeſehen von der Beſchaffenheit des 
Falles Cüders an ſich, das eine klar hervor, daß 
die Regierung der Republik er es an dem 
nöthigen Neſpect hat fehlen laſſen, den ſie einer 
Großmacht, wie das deutſche Reich es iſt, ſchuldig 
geweſen wäre. Auch von Seiten der deutſchen 
Regierung wird der Streitfall offenbar ſehr ernſt 
aufgefaßt, d. 9. ernit inſofern, als es notywendig 
erſchemt, den Uebermuth der Negerrepublik zu 
dämpfen. Es ſind auch Preßſtimmen der haitiſchen 
Blätter übermittelt worden, aus denen hervor- 
geht, daß die Kaitianer ſich in einer fieberhaften 
Erregung befinden, für die eine entſchiedene Ab- 
kühlung vom hyugieniſch - pathologiſchen Stand- 

unkt aus als durchaus nothwendig erſcheint. 
Daß die deutſche Preſſe das Beiſpiel der haitiſchen 
Collegen nicht nachahmt und die ganze Angelegen- 
heit zwar mit Entſchiedenheit aber mit kühler 
Ruhe behandelt, iſt natürlich und entipridt den 
Größen- und Stärkeverhältniſſen der betheiligten 
Mächte — wenn dieſer Ausdruck auf Haiti ange- 
wandt werden darf — und dem Preſtige, das 
Deutſchland im Rathe der Dölker zukommt. 

Die Republik Haiti weiſt — dieſe kurzen An- 
gaben werden zur Zeit von Intereſſe ſein — 
einen Flächeninhalt von 28676 Qu.-Ailom, und 
(nach der letzten kirchlichen Zählung von 1894) 
eine Bevölkerung von 1 210 625 Seelen auf. Die 
Bevölkerung beſteht zum größten Theile aus 
Negern, etwa ein Zehntel find Mulatten; Weiße 
leben wenig über tauſend auf Haiti. Die Umgangs- 


ſprache iſt franzöſiſch, die Staatsreligion katholiſch. 


wird conſtitutionell regiert und be- 
ruht auf der Berfafjung vom 9. Oktober 1889, 
Das Haus der Gemeinen befteht aus 95 von 
allen mindeftens 21 Jahre alten Haitianern auf 
drei Jahre gewählten Abgeordneten, der Senat 
aus 39 vom Haus der Gemeinen auf 6 Jahre 
gewählten Mitgliedern. Beide Kammern wählen 
den Präſidenten, der das Schwabenalter, d. h. 
40 Jahre, erreicht haben muß, auf fieben Jahre. 


Die Republik 


Sam, ift jeit dem vorigen Jahre an der Spitze 


der Regierung. Das Land meift einen großen 


= ra ET rege eryeri 
Das Klima iſt tropiſch; die Kauptproducte 
Landes find Kaffee, Cacao, Zucker, Indigo, Baum- 


wolle, Tabak, vor allem aber werthvolle Hölzer. 


Die Armee beſteht aus 6828 Mann, die jedoch 
durch Conſcription und Freiwillige ergänzt werden. 
Die Flotte beſteht aus fünf eiſernen Schrauben- 
dampfern und einem Stahlkanonenboot. Es handelt 
fi mithin um keine beſonders reſpectable Macht. 
Trotzdem iſt es nöthig, daß die Reichsregierung 
mit aller Energie und Entſchiedenheit auftritt, 
um jo mehr, da noch verſchiedene andere Gireit- 
fragen zwiſchen der Republik und dort anſäſſigen 


Feuilleton. 
(Nachdruck 


Radfahrer. verboten.) 


an) Humoriftiiher Roman von Heinrich Lee. 


ür die . 
nehmer der Rennen zur bellebigen späteren Wie. 


g junger Mä 
befanden ſich in dieſem Raum, die einen mit 
dem Auseinandernehmen, Unterſuchen, Reinigen 
und Helen ihrer Räder noch einmal beſchäftigt, 
andere, die noch ihre bürgerliche Kleidung mit 
dem Rennanzuge zu vertauschen hatten, und jeder 
mit ernſtem Geſicht und in emſiger Arbeit. An 
dieſen ſaalartigen Raum ſtieß noch ein kleineres 
Zimmer, deſſen ganzes Möblement wieder nur 
in einem Ruhebett beſtand und das für den Arzt 
er war. M 

e Tribünen hatten fih nun völlig gefüllt. 

Wer find die zwei hübſchen Mädchen und die 
mei hübſchen Frauen vorn in der erſten 
oge? Hinter ihnen ſitzen drei Herren, der 
eine ſchon mit weißem Saar und einem 
ſchwarzen Stock, auf dem feine Hand ruht. 
Unten auf dem Sattelplatz inmitten feiner 
Getreuen ſteht der Vorſſtzende des Nadclubs 
„Pfeil“. „Dirton macht's Rennen! iron 
macht's Rennen!“ wiederholt er unaufhörlich. 
Ein langgedehntes „Ah“ geht durch das Steh⸗ 
plaß- Publikum. Aus dem Foljgebäude treten 
die erſten Fahrer, ihre Racer vor ſich jhiebend, 


Der jetzige Präſident, Tireſias Auguſtin Simon 


eute e 
des 


Deutſchen ſchweben, und die deutſchen Kandels⸗ 
intereſſen auf Haiti eine der erfien Stellen ein- 
nehmen. Ein ernſtes Auftreten der Republik 
gegenüber iſt gewiß geboten, damit ſich ähnliche 
Fälle nicht wiederholen, und damit zugleich den 
mittel- und ſüdamerikaniſchen Republiken, die zu 


einem unbotmäßigen Auftreten gegen fremde 


Staatsangehörige beſonders leicht geneigt ſind, 
ein warnendes Exempel gegeben wird. 
* 


Intereſſant find einige Aeußerungen des in 
Haiti erſcheinenden Blattes, des „Imparcial“, aus 
den kritiſchen Tagen des Oktober, die ſich bis ju 
der Behauptung verſtiegen, Graf Schwerin ſei ju 
ſeinem ſcharfen Vorgehen durch die deutſche Kauf- 
mannſchaft bewogen worden, indem fie ihn be- 
ſtochen habe: „Man verſprach ihm, wenn er ſich 
in den Dienft der Kaufleute ſtelle, ein anjehn- 
liches Trinkgeld!“ Zum Schluß ward die Aus- 
treibung der Deutſchen aus Haiti in Ausſicht 
geſtellt: „Und wenn wir fie noch in unſerem 
Schoße dulden, ſo bleiben ſie als Geiſeln, bis 
Deutſchland ritterlich Satisfaction giebt für das 
Benehmen ſeines Vertreters.“ Mehr kann 
man auch in einem grotesken Negerſtaate nicht 
verlangen! Der Regierung deſſelben iſt aber vor 
dem Temperament ihrer geſchätzten Unterthanen 
bange geworden: ihr Moniteur brachte eine amt- 
liche Warnung des Staatsſcretärs des Innern 
vor dieſem Uebermaß des „Patriotismus“. 


Die „Famb. Nachr.“, Fürſt Bismarcks Organ, 
bemerken zu der Angelegenheit: 

„Wenn auch noch manche Einzelheiten in der 
Sache klarzuſtellen ſein werden, ſo iſt im ganzen 
doch nirgends ein Zweifel darüber, daß gegen 
die Republik Haiti ernſtlich vorgegangen werden 
muß. Es beſtätigt ſich, daß England feine Der- 
mittelung angeboten hat; doch iſt dieſe 
Dermittelung um ſo weniger annehmbar, 
als fie offenbar nur ängeboten if, um 
Deutſchland in den Arm zu fallen und 
es durch eine negerfreundliche Entſcheidung aus 
feiner wirthſchaftlichen Stellung in Haiti zu ver- 
drängen. Bon London aus iſt bereits auf die 
engliſchen Intereſſen in Kaiti hingewieſen worden. 
Es iſt jelbftverftändlih lediglich die Aufgabe 
Deuiſchlands, die Ehre feiner Flagge mit allen 
erforderlichen Mitteln zu vertheidigen. In ſolchem 
Falle find deutſche Geſchützmündungen allerdings 
die einzigen zuläſſigen Dermittler und jede un- 
erbetene Einmiſchung iſt abzulehnen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Nov. Zu der geplanten 
Jeruſalemreiſe des Kaiſerpaares erfährt der 
„Lok.-Anz.“: Die Reiſe iſt bisher lediglich Project, 
das noch keinerlei beſtimmte Geſtalt angenommen 
hat. Ob überhaupt und insbeſondere wann die 
Jeruſalemfahrt zu Stande kommt, iſt von den 
verſchiedenſten Umſtänden abhängig. der Kaiſer, 


> 


und Eröffnung des neuen Gotteshauſes ir 

Norgenlande beizuwohnen. Die Kaiſerin ferner 
bezeichnet es ſeit Jahren als ihren Lieblings- 
wunſch, bei dem feierlichen Act mit ihren beiden 
älteſten Söhnen zugegen zu fein, um dann ſo⸗ 
bald wie möglich nach der im nächſten Frühfahr 
erfolgenden Confirmation Beider die durch die 
großen Erinnerungen der Chriſtenheit geweihten 
Gtäiten des heiligen Landes mit ihnen zu be⸗ 
ſuchen. Ob aber beide Majeſtäten ihren leb- 
haften Wunſch werden verwirklichen können, 
darauf wird vor allen dingen die ſchwer vor- 


auf die Bahn. Alle find im dreß, einem ver⸗ 
ſchiedenfarbigen Trikot, auf dem bloßen Leibe 
aufliegend, das die Arme und von den Knieen 
aus die Beine nackt läßt; einige tragen Mützen, 
andere find barhäuptig. Zur Probe fahren fie 
erft einige Male um die Bahn. Das find die 
Derſuchsronden. Dann fammeln fie fih am 
Start, dem Häuschen, das, den Tribünen zuge- 
wandt, dicht am Asphalt auf dem eingeſchloſſenen 
Naſenfleck ſtehl. 

„Prämienfahren. 5000 Meter. 
Runde erhält 20 Mark. Der Sieger der letzten 
Runde erhält 50, der Zweite 40 Mark. Offen für 
Rennfahrer aller Länder.“ 

Das iſt die erſte Nummer des Programms, 

Auf der ſchwarzen Tafel, die ſich weithin 
ſichtbar neben dem Häuschen erhebt, bezeichnet 
ein Herr vom Comité durch Ziffern, die er mit 
Kreide anſchreibt, die Starter. In einer Reihe 
nebeneinander ſitzen ſie am Start, zur Abfahrt 
fertig auf ihren Rädern, jeder von einem be- 
freundeten Adjuncten, den er mit auf die Bahn 
gebracht hat, darauf feſtgehalten. Dann fahren 
ſie auf ein Zeichen des Startordners ab, erſt nur 
zu einer Vor-Runde, die nichts bedeutet, bis fie 
ſich, in einer Gruppe beieinander bleibend, 
wieder auf ihrer Rundfahrt der Stelle des 
Starters nähern. Der Startordner hält eine 
Piſtole in die Luft. Ein Knall. das Rennen 
beginnt. 

Es folgt die zweite Nummer, die dritte, Das 
Publikum bleibt ziemlich gleichgiltig. das ganze 
Intereſſe iſt auf den Match gerichtet. Eine halb- 
ſtündige Pauſe tritt ein. Nach dieſer Pauſe folgt 
der Match, fein erſter Theil. um die Tribünen, 
auf dem ganzen Sattelplatze deginnt wieder ein 
lebhaftes Gewoge, das ſich am Eingange vor dem 
Holzgebäude zu einem dichten Knäuel verdichtet. 
Dort fteht Alexander; er iſt bereits in feinem 
auf allen deutſchen Bahnen bekannten drelfarbigen 
Dreß — ſchwarz, hellgrün, heliotrop — und 
leine ſchlanke, kräftige Geftalt fieht ſehr aut darin 
aus. Sein Blick iſt auf die Eingangspforte, die 
gi Ps 5 Straße draußen gerichtet, 

„Er kommt nicht“, 

Seen d MERE cht“, fagt er zu Herrn Knoll, der 

„Was iſt denn?“ fragt ein Elubmitglied in den 
Anäuel hinein. 

„König hat feinen Racer noch nicht“, wird ihm 
geantwortet. 

„Ich fahre’ nach Haufe, ich Tuch” ihn“, jagt jetzt 
aufgeregt Herr Knoll. 

„au ſpät wird's doch“, erwidert Alexander. 

„Ich ſuch' ihn“, wiederholt Herr Anofl, Ichiebt 


Der Erſte jeder | 


auszuſehende Geſtaltung der polltiſchen Verhält- 
niſſe im Orient von Einfluß fein, Weiterhin 
kommen die übrigen Dispofitionen des Monarchen 
für das nächſte Jahr in Betracht. Endlich kann 
für ſetzt an die auch nur eventuelle Feſtſetzung 
eines Termins für die Reife ſchon deshalb nicht 
gedacht werden, weil der Erbauer der Kirche, 
Geh. Ober-Baurath Adler, bisher nicht endgiltig 
angeben kann, bis wann ihm die Zertigftellung 
des Gotteshauſes möglich ſein wird. das von 
Deutſchland aus verfrachtete, zur Vollendung 
unbedingt erforderliche und an Ort und Stelle 
nicht zu beſchaffende Material wird unterwegs ſo 
vielen Umladungen unterzogen, daß es von der 
größeren oder geringeren Beſchleunigung ſeiner 
Abfertigung in ſedem einzelnen Falle abhängen 
kanz, ob die Sendung nach Wochen oder erft 
nach Monaten an ihrem Beſtimmungsort eintrifft. 
So kann der Sommer, auch der Herbſt bis zur 
Dollendung des Baues herankommen. An ber 
Spitze des Curatoriums der Jerujalem-Gtiftung, 
welches, falls die Reiſe beſchloſſen wird, die für 
den Empfang des Kaiſers in Jeruſalem erforder- 
lichen Dispoſitionen zu treffen hätte, ſteht der 
Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchenraths 
Wirkl. Geh. Nath Dr. Barkhauſen. 

* [Befuh des Kaiſers in Altona.] Wie der 
„N. N. Ztg.“ mitgetheilt wird, wird der Kaiſer 
auf einer am 22. d. Mts. ſtattfindenden Fahrt 
nach Kiel zur Vereidigung der dortigen Truppen 
die Zahrt hier unterbrechen und beim Grafen 
Walderſee abfteigen, bei dem er das Frühſtück 
einnimmt. 

* [Der Finanzminiſter v. Miquel] war, wie 
Dr. Goetz in einem geſchichtlichen Ueberblick über 
die Entwickelung des Ausſchuſſes der deutſchen 
Turnerſchaft mittheilt, auch einmal Ausihuß- 
miiglied der deutſchen Turnerſchaft. Er war als 
Kreisverireter von den Abgeordneten des 
7. Kreiſes (Oberweſer) nach dem Leipziger Turn- 
feſt gewählt. Damals war Miquel noch Rechts- 
anwalt in Göttingen. Er iſt jedoch wie der mit 
ihm gleichzei ig gewählte Prof. Rud. Bırdhom- 
Berlin in keine Sitzung gekommen. Beide traten 
ſchon 1861 wieder aus dem Ausſchuſſe freiwillig 
aus. Seit Gründung des Kusſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft 1860 gehört nur noch 
Dr. 3. Goetz demſelben an. 

* (Die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtitz] tritt 
am 29. November wieder zuſammen, um die 
Dernehmung von Auskunftsperjonen des Müllerei- 
gewer bes fortzuſetzen. 

*[Dampfkraft für den elektriſchen Strom.] 
Durch Dampfkraft wird in Preußen der bei 
weitem größte Theil des zu den verſchiedenſten 
Zwecken verwendeten elektriſchen Stromes er- 
zeugt. Es iſt deshalb nicht ohne Intereſſe, zu 
beobachten, wie, nach Mittheilungen des königl. 
ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin, die Zahl und die 
Leiſtungsfähigkeit der zu dieſem Behufe aufge- 


ſtellten Dampfmaſchinen neuerdings geftiegen iſt. 


Es dienten zum Betriebe von Dynamomaſchinen 
9 ausſchließlich 794 Dampfmaſchinen mit 
kräften; 1897 dagegen 2186 Ma- 


1 Ar ae 
inen mit 149 996 Pferdekräften. Die verhält- 
nißmäßig größte Zahl entfällt auf den Regie» 
rungsbezirk Duſſeldorf mit 804 Maſchinen und 
23 023 Pferdekräften, während Berlin 199 Ma- 
ſchinen zu 26 303 Pferdekräften für Erzeugung 
von Elektricität verwendet. Während 1893 nur 
217 Motoren an die Berliner Elektricitätswerke 
angeſchloſſen waren, erreichen dieſelben jetzt die 
Zahl 2252. Zu Beleuchtungszwecken erzeugten 
Anfang 1897 in Preußen elettriſchen Strom 
2642 Dampfmaſchinen mit 162 959 Pferdehräften, 

* [Eine Collectivbetheiligung der deutſchen 
Zellſtoffinduſtrie an der Pariſer Weltausfiellung 
ſich durch den Knäuel und ſteigt haſtig vor dem 
Eingangsthor in eine Droſchke. 

Die halbe Stunde iſt vorüber. - 


„Iſt er da?“ fragt ein Mitglied vom Vorſtande 
geſchäftseilig an die Gruppe tretend, laut zu 
Alexander hinüber. 

„Nein“, antwortet Alexander. 

„Länger als zehn Minuten können wir nicht 
mehr warten.“ 

Im Publikum erhebt ſich eine große Bewegung. 

Der Franzoſe tritt auf die Bahn. . 

Er trägt ein fhmwarz-lila Dreß. Seine ftarken 
braunen Waden jirogen von Muskelkraft. Er 
. fein Rad und fährt einige Male um die 

ahn. 

Die zehn Minuten ſind um. 

Im Programm iſt der Beginn des Matches 
genau auf Stunde und Minute vermerkt. 

Das Publikum zieht die Uhren, Auf dem Steh- 
platz erhebt ſich Unruhe und Lärm. Dor dem 
Holzgebäude iſt in erregter Discuſſion die halbe 
Vorſtandſchaft verſammelt. 

„Wir können jetzt nicht länger warten“, ſagt 
der Präſes. 

„Gut!“ erwidert endlich Alegander mit Ent- 
ſchiedenheit, „ich nehme mein Reſerverad.“ 

Seine Freunde erheben eifrige und energiſche 
Einſprüche. ; 

„In Breslau hab' ich auf dem Rade den Taujend- 
meter - Record gewonnen“, erwidert Alexander, 
„dann muß es heute auch damit gehen.“ 

Der Lärm der Ungeduld auf dem Stehplatz 
wächſt immer mehr. Auch auf den Tribünen 
wird es jetzt unruhig. Einige Herren fangen an, 
mit den Stöcken zu klopfen, 

Da bricht der Lärm ab, die Mufik beginnt 
Be und laute Zurufe hallen über den Gattel- 

atz. 
Alexander betritt mit ſeinem Rade die Bahn. 

Wie er vom Publikum empfangen wird, zeigt 
deutlich, wie ſehr er beliebt iſt. Auch er fährt 
erſt eine Derſuchsrunde um die Bahn, 

Dann am Start ſetzen ſich die beiden Rivalen 
von neuem auf die Räder, das jedes von einem 
mit auf die Bahn getretenen Freunde nun feft- 
gehalten wird. 

Der Match erstreckt ſich auf eine Diſtanz von 
dreitauſend Meter, Da der Umfang der Bahn 
fünfhundert Meter beträgt, fo iſt fie ſechsmal 
u durchmeſſen. Der Match findet in zwei Läufen 

att, von denen der zweite nach der zweiten 
Paufe erfolgt. Als Sieger wird erklärt, wer 
beide Läufe — oder, falls ein Lauf unentſchieden 
bleibt, den anderen gewinnt. Gewinnt jeder der 
beiden Rivalen einen Lauf, fo hat alsdann noch 


Ma- jede beliebige Weiſe 


von 1900] dat der Derein deuiſcher Zellſtofß⸗ 
fabrikanten in feiner dieſer Tage in Berlin unter 
dem Dorfige des Commerzienraths Deſſauer ab- 
gehaltenen Hauptoerfammlung deſchloſſen. 
Neue 50-Pfennigſtüche] find aus · 
gegeben worden. die neuen Münzen weichen 
von den alten in einigen Punkten merklich ab, 
Zunächſt iſt der Reichsadler viel kleiner, die 
Stellung der Flügelfedern iſt ſchräger und die 
Kette des Bruſtſchildes in aus lauter kleinen 
Adlern zuſammengeſetzt. Beide Seiten der neuen 
Geldſtücke weiſen ferner einen Eſchenkranz auf. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 13. Nov. Gutem Dernehmen 
nach werden die kürkiſchen Militärärzte, welche 
in Deutſchland ftudiren, nach Beendigung dieſes 
Semeſters in die Heimath zurückberufen werden 
und nicht mehr, wie anfangs geplant, ein weiteres 
Jahr im deutſchen Heere prakiſſchen Dienſt thun. 
Der Sultan wünſcht, daß künftig türkiſche Kerzte 
zum Studium nicht mehr ins Ausland geſandt, 
die Medizinſchulen dagegen auf eine Höhe gebracht 
werden, welche ein durchaus genügendes Studium 
in der Heimath ermöglicht. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


In der Sitzung am 3. November legte zunächſt 
Herr Prof. Momber einige Geſchenke der Herren 
Geheimrath Dr. Abegg (Itakolumit), Dr. Magnuſſen 
(Taſchen-Sonnenuhr) für die Sammlungen und 
der Herren Dr. Pincus-hier, Dr. o. Ceber-Wien 
für die Bibliothek vor. 

Hierauf ſprach Herr dr. dahms über 

die hünftlihe Behandlung des Bernfteins 

zum Zwecke feiner Wertherhöhung. 

Es ift bekannt, daß der Bernſtein von jeher fi 
der größten Werthſchätzung bei allen Bölkern 
erfreute. Beſonders hoch im Anſehen ſtand er 
bei den Römern zur Zeit Neros und ſpäter, wie 
zahlreiche Aufzeichnungen über Römerfahrten nach 
dem Bernſteinlande und über die forafältig 
gepflegten Beziehungen zwiſchen Italien und der 
Bernſteinküſte zeigen. Doch nicht immer lieferte 
die Natur die gewünſchten Stücke ſo, wie ſie der 
herrſchende, aber im Laufe der Zeiten wechſelnde 
Geſchmack bei den verſchiedenen Dölkern ver- 
langte. Dann galt es Hilfe zu ſchaffen, um der 
Nachfrage zu genügen. Wann die daraus eni- 
ſtehenden Behandlungsmethoden zuerſt auftauchten, 
iſt unbekannt, indeſſen bereits Plinius führt deren 
mehrere an. Vortragender beſchränkt ſich auf 
die Beſprechung derjenigen Methoden, welche eine 
gewiſſe praktiſche Bedeutung oder ſonſt ein ge- 
wiſſes Intereſſe deanſpruchen. 

Die Liebhaberei für Bernſtein erſtreckte ſich auf 
Stücke, die nicht zu viel von der natür- 
lichen Jarbe des eigentlichen Bernſteins, 
des Succinits, abweichen. Nur hin und 
wieder verſuchte man mit gewiſſen färben- 
den Stoffen eine Täuſchung in der Abſicht, 
andersgefärbte Edelſteine nachzuahmen. Schon 
früh hat man erfahren, daß der Succinit auf 


mittels kochenden Talgs und 


der Wurzel der Ochſenzunge, ja ſogar mit Purpur 
ſich färben laſſe, ipäter fand man, daß ſich auch 
mittels Indigo, Alkanna, Curcuma eine künſtliche 
Färbung erzielen laſſe, doch waren die hellen 
Farben wegen des Dunkelwerdens des Suceinits 
wenig deutlich und auch bei den übrigen dunkleren 
niemals bejonders lebhaft und angenehm. Sie 
durchdrangen auch nur die äußeren Partien und 
gelangten erſt dei längerem Kochen in das Innere. 
In letzterem Falle machte ſich dann die Eigen- 
thümlichneit des Succinits, bei längerem Kochen 
in Fetten etc. weich und elaſtiſch zu werden, in 
unangenehmer Weiſe bemerkbar. Jedenfalls war 
r aa 


ein dritter Tauf die endgiltige Entſcheidung zu 
bringen. 

Der Match beginnt. 

In langſamem Tempo, dicht nebeneinander, 
erſt wieder in einem Borlaufe, bis beim Beginn 
der zweiten Runde der Startordner die Piſtole 
abſchießt, rollen beide Fahrer durch die Bahn. 
Keiner ſcheint dem anderen voraus ſein zu 
wollen, jeder beobachtet den anderen, das Tempo 
wird immer langſamer. 

„Warum fahren Sie denn nicht ſchneller?“ fragt 
ein ſchwarzhaariges, hübſches und noch ſehr 
junges Fräulein in der erſten Tribünenloge einen 
Herrn hinter ſich. 

„Weil keiner vorne fein will“, erklärt der ge- 
fragte Herr, „wer vorne fährt, hat's ſchwerer. 
Der muß die Luft und den Wind wegfangen und 
das Tempo angeben. Wer hinten fährt, der 
kann den anderen rechtzeitig überholen, der kann 
ſich von dem anderen ziehen laſſen.“ 

„Am Ende muß doch aber einer vorne ſein 
und der gewinnt dann doch“, fagte das kleine 
Fräulein. 

„Aufs Ende kommt's auch an“, erwiderte 
der Herr, „wer dann am flinkſten ſpurtet, der 
macht's.“ 

Im Publikum wird Unzufriedenheit und Unge- 
duld laut. Zurufe erſchallen. 

„Schneller!“ 

Noch immer beodachten ſich beide Fahrer. 

„Schneller!“ tönt es von dem Stehplatze noch 
lauter. 

Endlich fährt Alexander an die Spitze. 

„Bravo, König! Bravo, König!“ ſchalit es unter 
Beifallsklatſchen von allen Seiten in die Bahn. 
Das Publikum iſt es von feinem landsmänniſchen 
Favorit gewöhnt, mit ſeinen Anſprüchen bei ihm 
Berückſichtigung zu finden. 

„Nun fährt Alexander doch an der Spitze“, 
fagt halbbeſorgt das kleine Fräulein. 

om Stehplatze her hallt Heiterkeit und Ge- 
lächter. 

Alexander hat zum offenbaren Jokus ſein 
Taſchentuch hervorgezogen, wiſcht ſich die Naſe 
und fieht ſich dabei mit gutmüthigem Spott nach 
feinem Gegner um. Das Publikum merkt, wie 
er, in Hinſicht auf das angeſchlagene Tempo, ſich 
felber luftig macht. Von dem Pfahl, der ein paar 
Schritte hinter der Startſtelle das Ziel bezeichnet, 
nimmt der Slartordner eine mit einer A“ be- 
zeichnete Tafel herab und hängt, als ſich die 
Zahrer wieder nahen, eine „5“ daran; fünf 
Runden ſind gelaufen, jetzt kommi die ſechſte, die 
letzte. (Foriſ. folgt) 


— — 


die Methode, richtig angewendet, von manchem ſtand ganz befonderer Nachfrage, und der knoden- 


günſtigen Reſultate begleitet, da man es ſelbſt 
wagen durfte, mit ihrer Hilfe Imitationen von 
Edelſteinen vorzunehmen. Man hat gelegentlich 
auch verſucht, durch Einlegen des Steines in ver- 
ſchiedene chemiſch auf einander reagirende 
Flüſſigkeiten im Innern des Succinits gefärbte 
Nie derſchläge hervorzurufen. 

Eine Täuſchung, wie ſie heute noch 
angewendet wird, beſteht darin, daß man 
eine ſchmutzig grüne „Baſtard“ Darietät 
mit Oel klar kocht. Es entſteht dabei ein 
klares, grünes Kunſtproduct, welches Muſeen und 
Sammlern als natürliches Borkommen zu hohen 
Preiſen angeboten wird. Hier liegt die Abſicht 
vor, den ſeltenen grünen Stein nachzuahmen. 
Mie die verſchiedenen natürlichen Farbentöne des 
Succinits entſtanden ſind, lehrt die Betrachtung 
des Entſtehungsprozeſſes des Steines: Das aus 
den Wunden der Bernſteinbäume hervorquellende 
Harz war zunächſt noch mit Zellſaft vermiſcht. 
jähe und durch Einlagerung zahlloſer Luft- und 
Gasbläshen weiß gefärbt. Ziel es in diefem 
Zuſtande der Verhärtung anheim, ſo entitand der 
„weiße Knochen“. Unter dem Einfluß der 
Sonnenwärme ging ein Schmelzen der Maſſe vor 
ſich, die Bläschen vereinigten ſich und fliegen an 
die Oberfläche; es entftand eine getrübte Harz 
ſubſtanz, die der als „Baſtard“ bezeichneten 
Succinitvarietät entſpricht. Bei fortgeſetztem 
Klärungsprogeß lichtete ſich die Maſſe mehr und 
mehr und wurde flüſſig; es bildete ſich eine lichte 
goldgelbe Harzmaſſe, die uns im foſſilen Zuſtande 
als klarer Succinit oder „Klar“ erhalten blieb. 
Ein blauer Farbenton wurde durch im Innern 
ruhende, ungemein kleine Bläschen bervorgerufen, 
falls ein paffender künftliher oder natürlicher 
dunkler Hintergrund vorhanden. Durch Erhitzen 
des Succinits auf 250° C. eniſteht eine dunkele röth- 
liche Färbung, während gleichzeing prachtvolle 
Fluorescenz auftritt, Natürlicher ſchwarzer Bern- 
ſtein kommt nicht vor. 


Wolkige Trübungen im natürlichen Steine 
werden gewöhnlich durch langſames, vorſichtiges 
Kochen des Guccinits in Rüböl entfernt, wie 
Vortragender vor einigen Jahren in einer Ab- 
handlung in den Schriften der Naturforfhenden 
Geſellſchaft auseinandergeſetzt hal. das Oel 
dringt hierbei in das Innere des Steines ein, 
erfüllt die Bläschen und vernichtet auf dieſe Weiſe 
die die Trübung bedingende Totalreflexion des 
Lichtes. Meiſt werden auf dieſe Weiſe die be- 
kannten „Braunſchweiger Korallen“ hergeſtellt. 

Bei dieſem Verfahren eniſtehen im Innern 
durch die ſich ausdehnenden Luftbläschen leicht 
kleine, zierliche, das Licht reflectirende Sprünge 
(Sonnenflinten), weiche von Unkundigen fälſchlich 
für eingelagerte Fremdkörper, etwa Ziſchſchuppen, 
Goldblättchen u. dergl. m., gehalten werden. 

Bei anhaltendem Kochen gelingt es, ein ganz 
glashelles Product zu erzielen, wobei jedoch der 
Siedepunkt des Oeles möglichſt zu vermeiden iſt. 
um der ſonſt ſo leicht eintretenden Zerſtörung 
reſp. einem Erweichen der Stücke vorzubeugen. 

Eine zweite Methode der Klärung des Succinits 
ift auf trockenem Wege möglich. dieſelbe beruht 
darauf, daß durch Erwärmung im Succinit ſich 
ähnliche Vorgänge wie im friſch hervortretenden 
Harze unter der Einwirkung der Sonne abſpielen. 
Schon bei gewöhnlicher Temperatur geht eine 
Klärung vor ſich, bemerkt man doch, 
ſteinſchmuckſachen, Eigarrenſpitzen, welche aus 
kumſtfarbigem Steine gefertigt find, allmählich 
klarer und klarer werden, ähnlich wie in Folge 
ftarker Beſonnung. 

Frühzeitig ſchon iſt der Wunſch eniftanden, 
Bernftein künftli zu trüben. Der „Baſtard“ war 
lange Zeit, und zwar gerade im Orient, Gegen- 


Gachdruch verboten.) 


Fallendes Laub. 
Ein Kerbftbild von Th. Ebner. 


Langſam und träge fallen die gelben Blätter 
von den Bäumen, der kalte Kerbſtwind rüttelt 
und ſchüttelt die Zweige, und er treibt fein tolles 
Spiel mit dem gelben Laubwerk, er bläft hinein, 
daß es dahinjagt die Straßen, wie Spitzbuben, 
denen die Polizei auf den Zerfen, und er wirbelt 
die Blätter empor, daß ſie dahinfliegen in der 
Luft, wie die Wandervögel, die nach dem wärmeren 
Süden ziehen. 

Sie ſagen, der Herbſt ſei ſchön in ſeiner müden 
Pracht, es giebt ſentimentale Seelen, die hinein- 
flarren in den kühlen und kältenden Abend- 
Bean und fih förmlich berauſchen im Ge- 

nken an Werden und Dergehen! 

Als ob das erquickliche Her bſigedanken wären! 
Als ob Leben und Tod ein Spielzeug für ſchwär⸗ 
meriſche Seelen wären, und ein Menſchenherz 
nichts anderes ju ſinnen hätte, als das Ende des 

Lebens — — 

Das kommt von ſelbſt, und Gevatter Tod 
bleibt das dürre klappernde Gerippe, auch wenn 
wir ſeine Glieder nach der neueſten literariſchen 
Node bekleiden und mit dem reſignirten Lächeln 
der Derzweiflung ihn unſeren treueften Freund 
nennen. Als ob ihm etwas an unſerer Freund- 
ſchaft läge! 


da iſt mir's, als höre ich hinter mir ſeine 
tappenden Schritte, und wie ich müde des 
Wanderns durch die Einfamkeit mich niederlaſſe 
auf der Holjbank am Waldſee, hineinſtarrend in 
die dunkle, regungsloſe Fläche, da iſt mir's, als 
grinſe mich ſein hohläugiges Geſicht daraus an, 
und aus dem See heraus, hindurch durch die 
ſchwimmenden Blätter, ſtreckte ſich ein dürrer, 
fleiſchloſer Arm. 5 
Mich friert’s bis ans Herz hinan. — Mir iſt's, 
als müßt' ich davonfliehen in die rauſchende, 
tobende und haſtende Welt, und doch kann ich 
den Blick nicht wenden von der Släche des Sees, 
doch muß ich lauſchen, was das Schilfrohr am 
Ufer flüftert und ſingt. Und um mich ber fallen 
leiſe die welken Blätter zu Boden, kalt und 
feucht ftreifen fie mir Geſicht und Hände, fie 
liegen zütternd auf dem ſtillen Waſſer. — — 
Etliche Wochen ist's her, da zogen fie dort aus 
der Tiefe des Sees ein junges und doch ſchon 
lebensmüdes Menſchenkind. Noch ſeh' ich die 
ſchlanke Geſtalt dort liegen im Mooſe, triefend 
das ſchwarze Haar, gebrochen die Augen und 
fumm der Mund! Sie kannten fie Alle da 
drüben im Dorfe, und fie wußten Alle, was die 
Toni in den Weiher und in den Tod getrieben. 
Die alte und ewig neue Geſchichte — der alte 
Jammer von treuloſer und verrathener Liebe. 
Ob ſie noch einmal hätte aufwachen können 
zum Leben, einem Leben der Schande, was 
kümmerte es die, die fie herausgefiſcht aus den 
twüben Waſſern. Sie ſtanden um fie herum und 


Wie ich fo dahinſchreite durch's raſchelnde Laub, | 


Bern- N 


„weißt du noch“, ſagte er, der treueſte Be- 


farbige Bernſtein galt zu Zeiten bejonders heil- 
kräftig. Der praktiſche Arn Schröder (T 1664) in 
Frankfurt a. M. beſchreibt die von ihm durch 
Kochen des Steines in einer Galjlöfung erzielte 
gewünſchte Trübung. Wie neuerdings nach Vor- 
ſchrift wiederholte Derſuche des Vortragenden be- 
weiſen, handelte es ſich in dieſen Fällen nicht um 
den echten Bernſtein, den Succinit, ſondern um 
den äußerlich dem Suceinit ähnlichen, in feinen 
Eigenſchaften von dieſem durchaus verſchiedenen 
fog. mürben Bernſtein oder Gedanit. Der Gedanit 
trübt ſich beim Erwärmen allmählich und nimmt 
ſchließlich ein vollſtändig milchiges Anſehen an. 

Hatte der Succinit von jeher als Schmuchkſtein, 
nach früheſter Anſchauung auch als heilkräftiges 
Mineral bei den verſchiedenſten Krankheiten hohes 
Anſehen, weshalb feine vielen künſtlichen Be- 
handlungen zwecks feiner Wertherhöhung be- 
rechtigt erſcheinen, ſo erregten ſeine wie in einem 
durchſichugen Grabe ruhenden Inſecteneinſchlüſſe 
nicht minder das allgemeinſte Intereſſe. In Anbe- 
tracht der hohen Preiſe, die für hübſche, feltene 
Einſchlüſſe gezahlt wurden, wird es verſtändlich, 
daß ſich ſchon frühzeitig eine gewiſſe Induſtrie 
für die Herſtellung von Jalſificaten entwickelte. 
Die künftlihe Herftellung ſolcher Stücke mit Ein ⸗ 
ſchlüſſen hat bereits ein Alter, welches bis in 
die Römerzeit zurückreicht. Gewöhnlich verfuhr 
man dabei derart, daß man zwei paſſende Bern- 
ſteinſtücke wählte, das eine aushöblte, das 
Thierchen hineinlegte, mit einer harzigen Subſtanz 
umgab und dann das obere Stück auf das 
untere fügte. Man verkittete die Ränder 
entweder nur mit Maftig oder aber durch Er- 
wärmen und Zuſammenpreſſen, nachdem man 
die zuſammenſtoßenden Theile vorber mit Kali- 
lauge beleuchtet hatte. der Riß wurde hierauf 
durch eingravirte Verzierungen verdeckt oder 
beſſer noch unter einer Einfaſſung verborgen. 
Ein derartiges Zalfificat befindet ſich auch in der 
im Provinzialmuſeum vorhandenen Bernftein- 
ſammlung der Naturforſchenden Geſellſchaft. 

Die im Succinit enthaltenen organiſchen Refte 
find im Innern nur dem Scheine nach vor- 
handen. da das Harz für Waſſer und Gas 
durchläſſig, fo fiel auch in dieſer Einbettung der 
betreffende Organismus der Zerſetzung anheim 
und nur die härteren und widerſtandsfählgeren 
Partien, wie die Chitinhaut und kohlige Refte 
blieben erhalten. 

Man hat fih nun nicht darauf beſchränkt, Ein- 
ſchlüſſe künſtlich in den Stein hineinzubringen, 
man verſuchte auch das foifile Harz künſtlich her- 
zuſtellen oder auch durch minderwerthiges 
Material zu erſetzen. Als roheſte und plumpfte 
Art der ZJälſchung nach diefer Richtung wird die 
Derwendung des gefärbten Glaſes erwähnt, 
welches auch heute noch in Form von Perlen in 
Halsketten und Betkränzen ſtatt Bernſtein für den 
Export nach China benutzt wird. Don Harzen 
wird am eheſten der Kopal zur Zälſchung be- 
nutzt, wobei man ihn mit Guccinitpulver ver- 
ſetzt, falls er zum Räuchern verwendet werden 
fol. Eine recht gut ausſehende, im übrigen aber 


wenig verwendbare Imitation wird aus dem 


Celluloid hergeſtellt, welches ſich beliebig färben 
100° C. erwärmt, in 


tuſchelten leiſe mit einander, — und vom Baume 
herab flatterten die Blätter, und eines von ihnen 
fiel auf die Bruft des jungen Mädchens, dahin, 
wo noch vor kurzen Stunden ein heißes, ver- 
zweifeltes Herz geſchlagen. 

Wie wir ſie zufammen zurück ins Dorf trugen, 
da kam einer die Straße daher — ſcheu ſahen 
die Träger auf den trotzigen Burſchen, der mit 
rohem Lachen herantrat und frecher Hand nach 
dem Tuche griff, das die Todte bedeckte. 

Und wie er nun in das bleiche Antlitz ſah, mit 
den ſtarren, glanzloſen Augen, da prefte er die 
Zähne zuſammen, und fein Geſicht ward fo weiß, 
wie das der Todten — 

Und er ſtarrie uns nach, wie wir ſtumm weiter- 
ſchritten, er ſtand da, als hätte ihn der Blitz ge- 
troffen! 


Wie wir dahintollten in fröhlichem Jugend- 
muth, durchs raſchelnde, kniſternde Laub! Was 
kümmerte es uns, daß der Sommer vergangen 
— wir jagten und haſchten uns, wir plauderten 
von den Freuden des Winters, wir ſchüttelten 
übereinander die dürren Blätter, und ſie blieben 
uns hängen in den wirren Haaren, fie hafteien 
an unſeren Kleidern, und wenn wir dann heim- 
zogen in's heimathliche Dorf, eine ftattliche, 
jauchzende Schaar, dann ftanden die Leute an 
den Zäunen und ſahen uns lachend nach. Und 
ich denke Einer, die dahinſchritt unter uns Buben 
und Mädels, wie eine Königin, tollen Hauptes 
und leuchtenden Auges, ein Lächeln jelbftbe- 
mußten Stolzes um den rothen Mund, ſie, die 
ärmſte an Geld und Gut, und die reichſte an 
Schönheit und wildem Lebensmuth. Noch denke 
ich des Tages, da durchs Dorf die Nachricht 
ging, die Lori ſei verſchwunden — niemand 
mußte wohin, kein Forſchen und Suchen fand fie 
— lag fie drunten in den Tiefen des Sees, ver- 
ſchlungen von dem feuchten Gewächs, das ſein 
Opfer nicht mehr losläßt war fie hinaus» 
gegangen in die weite Welt und untergegangen 
im Sturme des Lebens, fie, des heißblütigen 
Knaben ſtille und erſte Liebe? 

Ich ſah fie wieder, das ftole Weib, ihr Blick 
ſagte mir, daß auch ſie mich erkannt, ihr 
Auge fagte mir, daß fie mich ſuche, und fie fand 
mich — ſie, das verzweifelnde Weib, das von 
Sünde zu Sünde geeilt und den Kelch des Lebens 
bis zur bitterſten Neige getrunken! Sie weinte 
keine Thräne um ihr verlorenes Leben, ſie klagte 
niemanden an, ſie umſchlang mich, wie der 
Sterbende in der Angſt des Todes jeinen Freund 
umſchlingt — — — 

Draußen fielen die Blätter, und ſauſend ging 
der Wind durch die hohen Bäume —— —— 


noſſe meiner Jugend, als wir uns nach langen 
Jahren wiederſahen, „weißt du noch, wie wir 
im Herbſt durch die Wälder jagten, und weißt 
du noch den Herbſttag drüben in Frankreich, wo 


wir den treuen Kameraden ſuchten, der bisher 


Atmoſphären ausgeſetzt und 
ſondere Einrichtungen dafür Sorge getragen, daß 
eine im Innern gleichartige Bernſteinſubſtanz er- 


1. Klaſſe aus 


8 erſchlen, 


Eine beſondere Behandlung des Bernſteins 
zwecks Wertherhöhung liegt ſchließlich in dem 
Derfahren, an ſich werthloſe Bernſteinbrocken zu 
größeren, werthvollen Stücken mit einander zu 
vereinigen. Das zuerſt in Wien zu Anfang der 


achtziger Jahre eingeſchlagene Berfahren beruht 
auf der Eigenthümlichkeit des Succinits unter 
Luftabſchluß bei 140— 160 C. ſo weich zu werden, 


daß er ſich biegen und unter Anwendung 
hyudrauliſchen druckes in Formen preſſen läßt. 


Gegenwärlig wird das erweichte Foſſil in ge- 


eigneten Apparaten einem Drucke von ca. 3000 
zugleich durch be- 


zielt wird. Es iſt dies dann der viel ins Aus- 
land gehende „Ambroid“. 


Vermiſchtes. 


Fingerringe mit Goldketten, 

Nan ſchreibt der „Frankf. Zig.“ aus Mailand: 
Wie man weiß, lieben es die Italienerinnen, mit 
vielem Schmuck zu prunken. Nicht ſelten ſieht 
man italieniſche Damen, deren Finger 20 und 
mehr Ringe tragen. Nun laſſen ſich aber Ringe 
bekanntlich nur am unteren Glied des Zingers 
anſtecken, da fie von den beiden oberen herunter 
gleiten würden, und die Jtalienerinnen hatten 
deshalb bisher den Schmerz, von jedem ihrer 
Zinger zwei Drittheile nicht mit Ringen ſchmücken 
zu können. Dieſem Uebelſtande hat ein findiger 
neapolitaniſcher Goldſchmied abgeholfen. Er ver- 
kauft Ringe, die für das mittlere Glied des 
Zingers berechnet find, und damit fie nicht vom 
Finger gleiten, iſt an ihnen ein dünnes Gold- 
Kettnen befeſtigt, vermittels deſſen der Ring des 
mittleren Fingergliedes mit den Ringen am unteren 
Fingergliede verbunden wird. Dieje Erfindung 
hat in Italien einen großartigen Erfolg. Jede 
Signora und Gignorina will zum mindeften den 
Goldfinger bis an den Nagel herauf mit ver- 
keiteien Ringen beſchwert haben. Selbſt deutſche 
Damen fangen an, dieſe Mode hübſch zu finden 
und werden ſie ſchließlich auch noch über die 
Alpen tragen. 


Kleine Mittheilungen. 


[Eine famoſe Wahihandlung.] Es iſt be- 
kannt, daß des verzwickten und veralteten Wahl- 
geſetzes wegen im Kerzogthum Braunſchweig 
die Landtagswahlen unter faſt vollſtändiger Theil⸗ 
nahmlofigkeit der Bevölkerung ftatifinden. In 
der Stadt Braunſchweig wählten diesmal 7 Proc., 
vor vier Jahren noch nicht 2 Proc. der Urwäyler. 
Eine Glanzleiſtung hat aber der über 3000 Ein- 
wohner zählende lecken Langelsheim geliefert, 
der „Geeſener Beobachter.“ ſchreibt darüber: 
„Als der Tag der Wahlmännerwahl erſchienen 
war, verſammelte ſich der Ortsvorſteher jo zahl⸗ 
reich, als er konnte, im Wahllokal und harrte 
mit der Geduld eines braunſchweigiſchen Orts- 
vorſtehers der Dinge, die da kommen ſollten. 
Nachdem er lange genug gewartet hatte, ohne 
daß ſich etwas ereignete oder jemand erſchien, 
eröffnete er den Wahlact und gab ſeine Stimme 
dem Ortsvorſteher von Langelsheim, der ſomit 
als „einſiimmig“ gewählter Wahlmann der 
5 e Schon 
= orſteher den Wahlact 
0 en 8 


um ſein Wahlrecht auszuüben. Er gab 
ſeine Stimme natürlich dem Nachtwächter von 
Langelsheim, deſſen Name nun ebenfalls als 
ſolcher eines „einſtimmig“ gewählten Wahl- 
mannes, diesmal der dritten Klaſſe, der Wabl- 
urne entſprang. Damit erreichte die Wahlſchlacht 
in Langelsheim ihr Ende und Wähler und Ge- 
ß ˙· RES LANLIERT STARTET HER 


Seite an Seite mit uns gekämpft und nun plöß- 
lich verſchwunden war?“ 

O, ich wußte es noch. Ich ſehe ihn noch vor 
mir, den armen, unglücklichen Freund, wie wir 
ihn fanden, ſeſtgebunden an einen Baum, durch- 
bohrt das treue Herz von den Kugeln der 
Sranctireurs, die ihn irgendwo ergriffen und fort- 
geſchleppt halten in den grauſigen Tod. Mitten 
ins Kerz hatte ihn eine Kugel getroffen, und auf 
der kleinen Wunde lag durchtränkt von ſeinem 
Blute ein welkes Blatt! Ich weiß eine deutſche 
Frau, die dieſes Blatt aufbewahrt als theures 
Andenken an ihn und an die Stunden und 
Nächte bitterer Thränen und wilden Herzeleids. 
— — Ob ich es wußte! Ich habe ihr nicht ge- 
zürnt, als wir an einem ſtillen Herbſtabend durch 
den Wald und durchs fallende Laub gingen und 
ſie mir die Geſchichte ihrer erſten Liebe erzählte. 
Er war ja mein Freund und mein Kampfgenoſſe 
geweſen. — — Ich küßte meine Braut, und ich 
gelobte ihr, das Andenken des Todten treu zu 
halten, wie ſie ſelbſt. 

Ja wohl „Weißt du noch?“ fragt das Herz in 
den Tagen, wo die Blätter fallen, denkſt du noch 
des knoſpenden Frühlings und des lachenden 
Sommers? Und das müde Haupt, über das 
des Lebens Stürme dahingeſauſt, auf das fo 
manches welke Blatt gefallen, es ſucht ſie zu 
ſammeln die Gedanken an die vergangenen 
Zeiten; lockende Bilder voll Sonnenſchein fteigen 
empor und rufen den Einſamen, um ihn ſingt 
und klingt es wie jauchzende Luft — und es 
packt ihm das Herz, daß ihm die Thränen in die 
Augen ſteigen. 

Herbft iſt's und die Blätter fallen — was nut 
es, des Frühlings zu denken. — Im ewigen 
Wechſel kreiſen die Tage. 


Der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck 


hat in den letzten Tagen Anlaß zu Befürchtungen 
gegeben, die ſich aber erfreulicherweiſe bald wieder 
zerſtreuen konnten. Das bleibende Uebel ift der 
unvertreibliche Geſichtsſchmerz. Im Anſchluß 
daran giebt der Friedrichsruher Gewährsmann 
der „Leſpz. N. N.“ einige Mittheilungen, die für 
den jetzigen Juftand des Zürften charankteriſtiſch 
find: Gegen den Geſichtsſchmer; giebt es aller- 
dings verſchiedene Mittel, die nicht verfagen, aber 
fie haben, wie z. B. der Genuß von ftarken 
alkoholiſchen Getränken, den Nachtheil, daß ihre 
augenblickliche Wirkung mit einer Steigerung 
der Schmerzen bezahlt werden muß, ſobald fie 
vorüber iſi. Wenn der Fürſt der Schlafloſig- 
keit, an der er fetzt faft immer leidet, durch 
Bewegung im Freien Herr zu werden verſucht, 
fo wird der Erfolg ebenfalls durch Eintritt 
beftigerer Geſichtsſchmerzen paralgfirt. Im großen 
Ganyen haben dieſe körperlichen Leiden ver- 
hältnißmäßig wenig e auf das geiſtige Be- 
finden des alten Kanzlers. Wenn er es einmal 
zu ein paar Stunden erquickhenden Schlafes ge» 


ber Bloch 678. 


wählte gingen friedlich und zufrieden wieder 
heim, erfüllt von dem erhabenen Bewußtſein, 
ihre ſtaats bürgerliche Pflicht wieder einmal nach 
beftem Wiſſen und Gewiſſen erfüllt zu haben.“ 


Kleine Mittheilungen. 5 

* [Giufeppi Verdis Gattin] Biufeppina, geb. 
Streppani, ſtarb im 81. Lebensfahre in Buſſeto. 
Gie war aus Lodi gebürtig und einſt eine be- 
rühmte Sängerin. 

* [Der Beitler auf dem Fahrrad! dürfte eine 
ganz neue Erſcheinung ſein. In Neuſtadt a. D. 
wurde am Sonntag ein Stromer bemerkt, der 
auf ſeinem Stahlroß die Straßen durcheilte und 
häufig abſtieg, um anzuſprechen. Als der moderne 
Bettler eines derittenen Gendarmen anſichtig 
wurde, beſtieg er ſein Rad und jagte zur Stadt 
hinaus. Er wurde jedoch eingeholt und zur 
Haft gebracht. Das Fahrrad hatte er vermuihlich 
irgendwo geſtohlen. 


Verein für „Neuere Sprachen“. 


Diefer Tage fand die erſte Sitzung in dieſem 
Dereinsjahre im Conferenzzimmer der Dictoria- 
ſchule flatt. Es wurde Bericht über das ver- 
floſſene Dereinsſahr vom 1. Oktober 1896 
bis 30. September 1897 erſtattet und einige 
geſchäftliche Angelegenheiten geordnet. Wir theilen 
folgende daten von allgemeinerem Intereſſe mit: 

Es gehörten dem Verein 21 ordentliche und 
22 außerordentliche Mitglieder an. 

Die Bibliothek hat ſich um 51 Nummern, von 
831/881 vermehrt, und zwar find hinzugekommen: 

831. Jahrbuch der franzöſiſchen Literatur von 
Profeſſor M. Mayr. Zittau. 1894 und 1895. 

832/835, 841, 874, 876/878. Schulausgaben 
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von Renger, 16 Bändchen. 


857/866. Schulausgaben von Gärtner, 
Bändchen. 

836 a-d. 4 engliſche Leſebücher von Saure. 

837. Verhandlungen des 4. Neuphilologentages, 
Mai 1890, zu Stuttgart. 

838. Dialogues faciles pour la vie journa- 
liere von N. 3. rings. 2 

839 a u. b. Franz. Lehrbuch von Weitzendöck. 

840, Engl. Leſebuch von Lüdeking. 

849. Encyclopädie und Methodologie der No- 
maniſchen Philologie von Körting. 

850. Encuclopädie des phil. Studiums der 
neueren Sprachen von Schmitz. 

851. Chrestomathie de Ancien Francais 
von Bartſch. 

852. Die Neueren Sprachen. Band I. und II. 

853. Mittheilungen, Beiblatt der Anglia. Band 
1894/95. 

854. Shakeſpeare von Aloys Brandl. 

855. Le Mariage de Chiffon von Gup. 

856. Aus dem modernen England von Steffen. 

867. Vergleich des Hartmann'ſchen Iwein mit 
dem Lömenritter Ehreftien’s von Gaſter. 


868. Cibber's Cäſarin Aegypien und Fletcher's 
The False One von Stone. 

869. Cibber's Love makes a Man und 
Fleicher's The Elder Brother und The Custom 
of the Country von Bft. 

Pope und Ghaftesburn von Pater. 
Moliere’s Ceben und Werke von Lotheiſſen. 
Meyer's Handlexikon. 


873. William Shakeſpeare von 

875. 4 pitman'ſche Pbonefhen ide — 
879. La Vie et les Livres von Gaſion 
Deschamps. 8 

880. L’Arisiocratie intellectuelle von Henry 
Berenger. \ 


* Geſchichte der engliſchen Literatur von 
u er. 
Die Werke wurden theils gekauft, theils als 


bracht hat, iſt er wieder ganz bei Humor und 
[herjt über die Beſorgniß feiner Umgebung: 
Seine wirkliche Krankheit fei fein hohes Alter, 
Mit Vorliebe erzählt er bei Geſprächen über 
feinen Geſundheitszuſtand die Geſchichte von feinem 
Dater, dem ein alter Landarzt, als er dieſem 
ſeine Noth wegen andauernd heftigen Zahnwehs 
geklagt, geantwortet habe: „Seien Sie froh, 
daß Sie mit 75 Jahren überhaupt noch Zahn- 
ſchmerzen haben!“ Ab und zu kommen auch 
trübere Stunden, der Jürſt pflegt dann wohl 
über Mattigkeit und Mangel an Lebensluſt zu 
klagen. Seine Exiſtenz habe keinen Zweck mehr, 
feine Aufgabe ſei gelöſt, er ſpiele nicht ſelbſt 
mehr im Stücke mit, was gegeben werde, und 
was er als Zuſchauer ſehe, bereite ihm nur 
wenig Freude. Auch um ſeine eigenen Ver- 
waltungsgeſchäfte habe er haum noch Luft, ſich 
zu kümmern, die Land- und Forftwirthicaft, 
die ihn früher, wie Reiten und Jagen, ſehr 
intereffirt und beſchäftigt habe, müſſe er, wie 
diefe Liebhabereien, in feinem hohen Alter 
anderen überlaſſen; feine Frau ſei todt, feine 
Söhne hätten ihren eigenen Wirkungskreis, und 
fo würden die Anregungen zur Lebensbethätigung 
bei ihm immer geringer. 

doch ſolche trüben Stimmungen halten bei dem 
Zürften nicht an. Seine Tochter, die Gräfin 
Marie Rantzau, die ihrem Dater jehr nahe fteht 
und mit feinen Lebensgewohnheiten und An- 
ſchauungen aufs innigſte vertraut ift, verfteht es 
meifterhaft, den Lebensabend ihres großen Daters 
fo behaglich wie möglich zu geſtalten. Das jugend⸗ 
lich belebende Element fehlt jetzt zwar im Familien- 
hreife von zriedrichsruh, ſeitdem die Enkel des 
Jürſten, die jungen Grafen Rantzau, ihrem Haus- 
lehrer entwachſen find und die Ritterakademie 
bezogen haben, dafür aber fehlt es faſt an keinem 
Tage des Jahres an anregendem Beſuche be- 
freundeter oder hervorragender Perſönlichkeiten 
im Schloſſe. Außerdem beſchäftigt ſich der Fürft, 
ſoweit er nicht der Ruhe pflegt und pflegen muß, 
jortgeſetzt mit der Lectüre nicht nur der wichtigſten 
Tagesblätter, ſondern aller Erſcheinungen der 
Citeratur, ſoweit fie für ihm Intereſſe haben, 
was, wenn man von den Werken der Belletriftik 
abſieht, für die der Zürft nicht viel Zeit übrig 
hal, in nemlich großem Umfange der Fall ift, 
Gelbftverftändlih nehmen die geſchichllichen und 
Memoirenmwerhe in der Lectüre des alten Kanzlers 
die erſte Stelle ein. Gegen 11 Uhr pflegt ſich der 
Zürft in feine Gemächer zurückzuſiehen. doch 
währt es oft Stunden lang, bis er den erſehnten 
Schlaf findet. Sein Gehirn arbeitet weiter; es 
gehorcht nicht dem auf Schlaf gerichteten Willen. 
Auf dem Nachttiſch des Zürſten liegt ſtets ein jo- 
genanntes Andachtsbuch, in dem der Fürſt Abends 
zu leſen pflegt, und in dem ſich auch leere Blätter 
befinden, auf welche der alte Kanzler wichtige 
Gedanken, die ihm in ſeiner Schlafloſigneit auf- 
ſteigen, notirt. 
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für das Pe Ba der neueren Sprachen. 10) Die Rework, 15. Nov. Abends. (Tel.) Weizen er- | Archimedes (Sd.), Marckwardt, Königsberg (nach n E 


f ei „ öffnete ſtetig, zog dann einige Zeit im Preiſe an auf teltin beſtimmt), Güter. — 85 y 4 L . ; irtb. 
neueren * 5 D osmepels 18) = beſſere Kabelberichte und in Folge halten Wetters im Füdech e es e lang, Nan . 15810 Ke — . 
dlatt der Anglia). . as] Weſten, gab jedoch ſpäter, da die Exportnachfrage eine Nichts in Sicht. dihau, Director. Steindorff a. Carthaus, Brauerei- 
neuphilologiſche Centralblatt. 14) Die Zeitschrift ungenügende war, nach und ſchloß kaum ſtetig. Mais deſitzer. Ornaß a. Siſſewo, Gulsbeſider. Musculus a. 


—— —— — —— — b— n — 
ür ausländiſches Unterrichtsweſen. befeftigt nach der Eröffnun wächte ſich jedo 3 Magdeburg, Martens a. Berlin, Witt a. Königsberg, 
et 4 bis 9 wurden dem Derein von den leber ab. Pahl kaum fletig. damen ned Aus der Geſchäftswelt. Bernitein a. Warſchau, Kamps a. Elberfeld, Hildebrandt 


> - n Stets findet im Weihnachtsmonat die Geminnziehung | nebit Gemahlin a. Marienwerder, b jun. 
dieſigen höheren Lehranſtalten zur Derfügung N = 1 N * rap für | per Bee Detelänsiihen Frauenverein zur Pflege ver- | a. Marienwerder, End a. Frenitadt, Urbat a. Königs- 
geſtellt. Nr. 4 allerdings nur bis Ablauf des Regierungsbonds, Procentiah 1¼ Gelb für andere | „undeter Krieger allerhöchſt genehmigten @eidlotterie | berg, Kaufleute. 
d Die Ci b te di Sicherheiten, Procentſag 2, Memiei auf London (60 5 Age g Hotel Germania. v. Flottwell a. Breslau, Regierungs- 

laufenden Bandes. Die Circulation beſorgte die | Tage) 4.825, Cable Sransſers 0,88%,, Wechel auf] rohe Areug-Lotterie” ſiatt. Bei dieler Heidlotterte | kath. v. Zlottwell n. Gem. a. Allenftein, Rittmeilter. 
E. Saunier'ſche Buchhandlung. 5 Paris (60 Tage) 5,21½, de. auf Berlin (80 Tage) | It jede Derlegung der Ziehung, ſowie jede Reducirung | Preuß n. Gem. a. Cibing, Prauereſbeſtder. Laferitein 
Bon den Lejegirkeln kamen der franzöſiſche 995/,. Atcilon- Tovena- und Santa - 36 Aciien | der Gewinne ausgeſchloſſen, während andererjeits für | a. Pr. Holland, Apothekenbeſitzer. Hermann und Wilke 
und engliſche zu Stande. Im erfieren wurde 12 / Canadian Pacific-Actien 81, Central Pacific- die richtige Oewinnziehung ſchon dadurch Erwähr ge- | a. Eloing, Maurermeifter. Simon a, Berlin, Schrift- 
1 Aristocrutie intellectuelle von Berenger und | Ketten 12½ Cpitage, Mumauste und St. Deut. leiſter wird, daß diefelbe im Jiehumgsfaale ber hönigl, | Halen gllander a. Ser in, Fabrinbeſther. Haller. 
ie Satire Englisch Bards and | Actien 92 r Rio Grande Preferred 440 r flattfindet und | Ingenieur, Salländer n. Berlin, FONnbefideE länder 

im letzteren die Galire Ens C Ä 4 durch Beamte dieſer königl. Behörde ausgeführt | Bl, Herrmann. Neuber. Wegener, _Gchotiländer 
Scotch Reviewers von Byron geleſen. Illinois - Central - gctien. 100%/,, Couispille- und a. Berlin, Cichtenftein 41 Könſgsberg, Schlücker aus 


\ f : : : wird. Die Looje erfreuen ſich daher auch einer : 2 
Das Leſezinmer im Rathhaufe war den ordent- Naſhville-Actien 54%/, Nexnork Lake Erie Shares regen Nachfrage, einestheils des patriotifhen Zweckes T Idi aun 


14% , Newyork entralbahn 105%. Northern ee . ) | 
nchen Mitgliedern des Dereins wie im ver 8 ine 52¼, Rorfolh | Degen, andererſeits aber auch in Folge der hohen | Ramitih, Nallthner a. Liſſa, Chriſtopher aus Polen, 
gangenen Jahr geöffnet. Es lagen ſämmtliche A ee eee Hauptgewinne (Haupttreffer 100 000 Mk.). Die be- Kaufleute. y 
Journale des Journaljirkels 14 Tage nach Er- Philadelphia and Reading Firſt Preferred 46¾ Union kannten Hauptcollecteure Oscar Bräuer u. Co. in Neu- Walters Hotel. v. Horn und Gemahlin a. Marien- 
ſcheinen aus. Pacific Actien 20%/,, 4% Der. Staaten- Bonds ger 1925 ſtrelitz geben, jo lange der Vorrath reicht, dieſe | werder. Regierungs-Präſtdent. Linck und Gemahlin 


i : ; ; - a. Genslau, Lieut t d. Rei. d Rit tsbeſiter. 

Es wurden 2 Sitzungen abgehalten. In der 27, Silber Commerce. Bars 57 — Maaren- e bis auf weiteres noch zu amtlichem Schit per und Gemahlin 2 A ah Ailteransbe — 
erſten wurden die geschäftlichen Angelegenheiten | berint. Baumwolle-Preis in Newpork 51/16, do.]. fle und Gemahlin a, Dülfeldorf, Director, dr. 
geordnet, in der zweiten ſprach Herr Dr. Paul] für Lieferung per Dezbr. 5,63, do. für Lieferung Gubhaftationshalender für Weſtpreußen. Schmidt. Scharff ag. Gumbinnen, Regierunas Aſſeſſor. 


5 1 2 Kleinſchmidt a. Königsberg, Regierungs- 8 
Reimann, Oberlehrer an der Petriſchule, über | per Februar 5,73, Baumwolle in Nem Orleans Amtsgericht Dantig: 20. dezember, daſelbſt. Bra- | a, Barhewitz, Rittergutsbeſitzer. e 


i j atigen Aufenthalt in England. 5½, Petroleum Stand. white in Newport 5,40, 5 115 Wet x g 
n er den, i 9 d de. bo. in Dhilahelphia.”5.35. Petroleum‘ Reiner | dank, une Wallgafje 22a, Grundbumblatt 8, Agent mag ER eg Ber a mtr 4 erg 
Außerdem laſen an je fünf Abenden, in ſedem a 22 G. Ir. Stußnowski, 0,0524 Hectar, 5760 Mk. i ö N -lin, 
inmal, Miß Ghonefield aus dem Engli- | (in Cafes) 5,85, do. Erebit Balances 4180 Eitn per | Nunungsmerth Fabrikanten. Seidler a. Landsberg, Ingenieur. Tietze 
Monat einmal, Hi 0 5 9 Nov. 65. — Soma Weſtern eam 4.50. de kone Amtsgericht Dania: 21. ‚Desember,. baſelbſi. Heil. . Berlinchen, Scleſinger a. Hamburg, Thieme a. era, 
ſchen und Mlle. Fechoz aus dem Jranzöſiſchen vor. | und Brotpers 4.90. — Maıs, Tendenz: kaum ſtetig, per b 3: 5 ‚ 28 Joachimsthal, Boſſe a. Berlin, Schneidereit a. Osna- 
Zum Schluß wurden Herr Oberlehrer Wienandt 317 3¹ꝰ Mai 35 Weuen, [ Seiſtgaſſe 102. Grundbuchblatt 57, Amtsgerichts-Jbrüch, Krüger a. Eſenach, Lohren; a. Köln, Peter aus 
ae — 8 Ob „Nov. %% per Dei. , ver Dia 38. — 99/5 Gecretär Conr. Krappitz'ſch; Eheleute und Mig. (Aus- | Deuts, Kaufleute. 5 ö 5 
Langiuhr, am Johannisberge 8, und Herr Ober- Tendenz: haum ſtetig, rother Wintermeizen loco 93, einanderſetzung), 0,0059 Hectar, 1250 Mk. Nutzungs- . E 
lehrer Ibarty, Danzig, königl. Eymnaſtum,. zu | Weizen per November 96, per Dezember 96%, werth. 2 — — 
Vorſitzenden im laufenden Dereins ſahr gewählt | per Januar 97⅛, per Mai 93. Seireidefragjt Amtsgericht Elbing: 16. Dezember, daſelbſt XIII. 


e Ma Dei Kaffee Faır Rio Nr. 7 61/2, | Nr, 152, Innerer Georgendamm, Zrau Zda Schulz. 


— — 
— ͤ—ęAV 


Ballstoffe reizende Neuheiten 


—— do. Rio Nr. per Dez. 5,65, do. do. ver Febr. ' . in damaſſ. Gates, lag, Bongees, Crepes, Armures ıc., 
2 5 37 . geb. Nitſch, und tg. (Auseinanderſetzung), 0,1620 als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſt 

Börſen Depeſchen. u — A 10 8 5 Hectar, 9,51 Mk. Grundſteuerreinertrag, 712 Mh. Garantieſchein für gutes Tragen. Directer Deck. an 

Berlin, 16,Rov. (Tel) Tendenz der heutigen Börfe, | A. norh. 15. Nov. Difible 8 80 en eigen | Achungswertv. Private porto- u. zollfrei in's Haus zu wirkt Jabrik- 


reifen. Tauiende von Anerke nungsſchreiben. Ver- 


Auf die meftlihen Börfen erfuhren bei Beginn des 31573 000 Bufhels, do. an Mais 43440 Buſhels. PPP angen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 


rhehrs Italiener und Türken Coursbeſſe- 5 , a Grundbuch blatt 1043, Rechtsanwalt und königl. Noıar . € 
. — Dagegen 8 en en ren Rome. YA 1 5 Be he re nen 0,0130 Heciar, 0,45 Ik. Grundſteuer- if r ar ar Birch 
i thung der übrigen Papiere einen a — 0 . ; . » 
einſiaß 2 Fur borübergehend war die forkdauernde A en 82 8 N e ee an Amtsgericht Pr. Friedland: 17. Derember, dajelbft, DIT NTIEGET & „Hof., IMIEN cschweiz). 


Beliebtheit um elehtrifhe Actien Anlaß zur Beſſerung | Bork per Nov. 7.20. Grundbuchdlatt 301, Maurerfrau Karol. Roß aeb | rr rr. 
der Tendenz. Aber auch die letztgenannten Effecte 3 Aedar, 0.95 FFF Die Weihnachtsfreude wird erhöht 


litten unter der allgemeinen Unluſt. RNohzumer. 2 g 1 b 
nfurt, 16. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche g 3 ' utzungswerth dadurch. daß man nicht verſäumt, den Geihenken auch 
rde 299. sn 282, Lombarden 69. (Privatberiht von Otte Gerine, Danza.) Amtsgericht Roſenberg: 21. Dezember, daſeldſt. n S ER 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5 Rente 93,60. Danzig, 16. Nov. Tendenz: schwächer. 8,721/, M Grundbuchblatt 39. Hotelier Arth. Granath, 0.5299 Morrholin-Seiſe beizufügen, weiche überall, auch in den 
— Tendenz: feſt. incl. tranfito franco bez., 8,65 M incl. tranſito franco 7 5 3,84 Mk. Grundſteuerreinertrag, 1000 Ma.] Apothehen, erhältlich iſt. Nach Orten ohne Niederlage 
Paris, 16. Nov. (Schluß -Courſe.) Amort. 3% Rente | Geld uhungsmwerth. veriendet die Myrrholin-Geſellſchaft m. b. H. in Frank- 


103.80, 3% Rente —, ungariſche 8 % Goldrepte —, Magdeburg, 16. Nov. Mittags 12 Uhr. Tenden:: Amtsgericht Schweiß: 10. Dezember, daſelbſt, Chauſſee- furt a. M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von 3 M. 


ſowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Pis. bis Mk. 18.65 p. Met. — 


+ 

in den moderniten Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35--18.65 | Ball-Seide v. 75 Pfge.—18.65 
. Seiden-Bastxleider p. Robe,, „ 13.80 — 68.50 | Seiden Grenadines „ Mk. 1.3511. 65 
2 Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pfge.— 5.85 ! Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 
+ per Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 
5 cellines, geftreifte u. karrierte Seide ſeidene Steppdecken - und Jahnenſtoffe etc. etc. — Muſter und 

Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — d. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich Gk. u. L. Rotieferat). 
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Bekanntmachung. Emil Rau ebenda eingeiragen worden. (22815 9 f M h | S2 
In unfer Gelellſchaltsregiſter ift heute unter Nr. J01 die] Danis, den ee e Ic ion m N | int 8 
Actiengeſellſchaft in Firma „Allgemeine Lokal- und %% . x00 ̃—5ꝶ0 . En ERBE | R 


üſchaft““ mit dem Sitze in Berlin und einer Zweig⸗ 
nie er — > Danzig eingetragen und dabei Folgendes ver- 


N om 18. November 1881. 


Heumarkt 4, im Saale Hotel zum Stern. 
Freitag, 19. November er., Vormittags von 10 Uhr ab, 


t 


Ganzen oder getheilt unter gü 


Näheres in Langfuhr, Kauptſtraße Nr. 44, bei 


Aufgebot. 


. bes Major Paul Reimer in Hannover, verſteigere: 3 nußbaum Kleider ſchränke, 3 nuhbaum Ber- 


Auf den Antrag 


den: 
8. 1 it: 2. des Am 2 Robert Reimer in Waldau tıcomws, lelegantes Paneelſopha, 2 Säulen, 1 Bianino, ſchwart, 


: ; ; i n i 1 Seldſchrank, einth., 1 Entree-Gpiegel, 4 Speiſeausziebtiſche⸗ 
1. Die Erbauung und der Erwerb, ſowie die achtung un 3. des Oberftlieutenant a. D. Mar Reimer in Börlit, 1 Blüfhgarnitur, Sopha, 2 Fauteuils, 1 nunb. Diplomaten- 
die Verpachtung und der Betrieb von Lokal- und Straßen I. der Frau Gutspächter Blanca Kaemmerer in Klein horn hreibiif & — e Darabebelte eftelle mit 


Matratze, 2 Seſſel, 1 mah. Sophatiſch, 1 mah. Kleiderſchrank, 
1 feine Plüſchgarnitur, Sopha 2 Fauteuils, 1 nunb. Gpeife- 
ich mit 3 Einlagen, 1 nußd. Buffet, 1 Ruhebett, 1 Gewehr⸗ 


Hugo Bielau. 


Langfuhr. 


An der neu angelegten Straße mit Canaliſtrun 


Bau⸗Parzellen 


82 

S 222 

2 8 

5 i Infeeretair, 2 Nacht 35 
dung f \ h ecretair, achttiſch 22 
in 50 32 
85 

aa 

Bekanntmachung. n findet ftatt, a: 

3 8 Zirmenregiſter iſt heute das Erlöſchen folgender A und Zarator. 85 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 


: „T. Bordihn“, 
Stellvertreter oder im ii 
Procuriſten oder von „ 141: „N. Jungfer 


nd. Danziger Zeitung“ ſind 
5 h lichaft. erfolgen im 2 großen Erfolg „Danzig tung“ fin 
a en Aöniglih Dreuhiihen———— ele- Amtsgeriht. 122795 „eee ai den folgende Looſe käuflich: 


Staatsanzeiger“. a 
F. Die Generalverſammlungen werden vom Vorſtande einbe- 
rufen, und die Einberufung hat menigitens drei Wochen 
vor dem ſeſtgeſeten Termin zu 27 14 40 wobei der Tag 
der Einberufung und derjenige der Verſammlung nicht mit 
erechnet werden dürfen. 
affe ebene Fee, Miet benen 
e er e onrad in € 
. ber En Nr. 31, veriteigert werden. 


lin, k 

2. => in Berlin domicilirende Commanditgelelliaft auf Der auf den 4. November 1897 anberaumte Termin iſt auf- 
Actien in Firma „ Berliner Handels-Geſelſchaft“, gehoben, \ . 5 

3. der Kaufmann Ludwig Cübne in Berlin, Das Grundſtück iſt mit 1687,20 M Reinertrag und einer 
Z. der Miniſterial-Director a. D. Theodor Weishaupt in] Släche von 167,15,60 Hektar zur Grundſteuer. mit 696 M Nutzungs- 
5. der Hausmann Baul Schneid ec Sanda as, ewaige Ablaabungen 
er in eglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige ätzungen 
H. Die Mitglieder des Vorſtandes find: ee und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
+ ns 8 duard Conrad in Berlin beiondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
„der 


Berlin. 
iiglieder des Aufſichtsraths find: a 
8 = Juſtirath Max Winterfeldt in Berlin, — ; 
ee — ³˙ ü Grosses assortirtes Lager von D Bernhard 
r N 


3. der Sngenteur und General-Director Emil Rathenau in Gold-, Silber-, Corallen-, b Capt. 75 ee, 
der Bankdirector Herrmann Reſenders in Berlin, Bekanntmachung. Granat- u. Alfenide- J getroffen. löſchtam Pachdof. In- 


& der Coniul a. D. Herrmann Fehling in ech, 
der Bebeime Commerzienrath 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von 

Rojenthal, Band I. Blatt 8, auf den Namen des Landwirths Otto 

Tornier eingetragene, im Kreiſe Pr, Stargard belegene Grund- 

ſtück (Freiichulsengui) 

am 2. Deiember 1897, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Rothe Kreuz- Lotterie. — 
Ziehung am 6.—11. De 
zember 1897. Loos 3,30 Mk. 

Königsberger Zhiergarten- 
Lotterie. — Ziehung am 
11. Dezember 1897. Loos 
1 Mark. 


Borto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 
.... 


3 


Neuen 


Weſprrußiſcen Mittheilungen 


Publikations- Organ der Behörden) 

zur Veröffentlichung gelangen. 
Der Zeilenpreis 

beträgt für Inſerate aus der 


Provinz Weltpreuhen nur 12 9, für 
ſolche außerhab derielben 15 2. 


Bauinipector a. D. Nichard Kolbe in] Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 2. Deiember 1897, Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 30. September 1897. (21328 
Königliches Amtsgericht 3. 


Ei RE ! 1 t haber von Durchgangs-Eonnaiffe- 
129550 a Le niet, Ka 8 Besen an Ge e kee gm e 5 Tate (Bern Bee seen 
4 der Eiſenbahn-Director a. D. Carl Schrade b % Iliehen werden, und zwar in erſler Linie an hilfsbedürftige Nach⸗ e Gold und Gilb D. „Scotia“ und D. „Sorrento 
der Beigeordnete Gottlieb Befierer in Duisbu kommen des Gtadtraths Ludw, Auguft Eilers, in ımeiter Linie a Kaufe und nehme nu böcften Wen fd meiben bei LEER 
Danıis, den 12. November 1897. — 30 b. Jaceb Aae weibiſche Nachkommen des Hutfabrikanten ® Breilen in Sablune. Ferdinand Prowe. 
Nöniglihes Amtsgericht X. ernick, eventl. demnächſt an mindeſfens 50 Jahre Selbſtfabrikatien von Derloburgsringen 


alte unverheirat i i N N 5 
Mater ans Elbing! hilfsbedürſtige Bürgers- oder Handwerker 


Bewerbungen find a 
tds, ber {nd uns einussihen a2 


Der Magiſtrat. 2 ſehr gut erhalt. Central-Thonſchneider, 


Dpfr. „Dresden“ 
511 Maſſon, 


in jeder Preislage auf Lager. 


Die ſo vorzüglichen Tas, More. Hübr. 1 
2 3 w Makronen ug Wo en ein ch, Dokten 2 einfache Thonſchneider, 
regiſter u > 2 die 33 N und ſchwerer 2 «2708 ferner (22766 
enen Handelsgeſeuſchaft eingetragen worden mit dem Bemerken, Zu cker nüſſe e 50 Mille gebrau En te Ziegeibretter, 


ie Geſellſchafter die Kaufleute Robert Müller und Guſtar 
epner, beide in Gaspe, ſind. 


Danzig, den 15. November 1897. 
Königliches Kmtsgericht X. 


aß Die ieh am 1. Oktober 1857 begonnen hat, und daß 
empf, von jeht an immer friſch 


eesıe| Gustav Henning, 
Altſtädt. Graben 111. 


ch P RETTET 
2 fette Enten ever Hamanieacte Real Verloren, Gefünden. 
int au baden g, 2 012 Dampfjägewert Maldeuten. Ernst Hildebrandt. Beten abgeben 1. Damm & 


eee neee ne eee 


Aachener Gasbadeofen. I. I-. @ mc nuten dig Warmen Bas @ 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
20602) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Van den Bergh’s 
holländische Tafel- Margarine, 
ſämmtliche Marken geſetzlich geſchützt. 


Fabriken in Cleve, Rotterdam, Brüſſel, London. 


Prämiirt mit 32 goldenen, ſilbernen und Staatsmedaillen, 
Ehrendiplomen und Städtepreiſen. 


Generaldepoſitäre für Oſtdeutſchland: 
Hermann Dalitz & Co., Danzig. 
Comtoir: Brodbänkengaſſe Nr. 33. Telephon Nr. 239. 


. — — — —— — _ _ — — > 
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0 


Danzig— London : 


% über Ostende— Dover. 


0 Beste, comfortabelste und bewährteste € 
Boute nach England. 
® 


Drei Abfahrten täglich. N 


© Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer ® 
es belgischen Staates bewerkstelligen die 


Isometrop-Augengläser 


Schonung und längere Erhaltung der & 
Schärferes Sehen — viel mbc 01 1 


0 ® 
3 Veberfahrt In 3 Stunden. 0 Alleinverkauf für Danzig und Weftpreuhen: 
0 Nachzahlungsgebühr an Bord der Dampfer für Reisende ® Victor Lietzau, Danzig, 


d der Dampfer, für. Reisend 
. zende 8der Dover. 2 Special-Anftalt für Augenaläfer, 


® Nordr Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- 2 Langgasse 44, gegenüber dem Rathhause, 
ende (London) und St. Petersburg über Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


® Köln—Berlin (directe Wagen Ostende —Eydtkuhnen). “ . a 
| SPECIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN 


® Auskunft und Billete in den meisten Reisebureaux, ® 
CARL BINDEL 


2 in eee esesegse ese esse e 0e 0 
E 115 ö 27 Wollwebergasse 27. (22578 


ch, befeitigt binnen ku 


beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Anmazigtet im Gfien 


und Trinken, und iſt ganz belonders Frauen und Sen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 
Bukänden an nervöſer Magenſchwäche eden. Preis . Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 

3 4 Berlin N, 
chering's Grüne Apotheke, aufer Biete 10. 


Niederlaßen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich r Schering's Peyſin-Eſſenz. a 


Niederlagen Danzig: Sammtlihe Apotheken, Dansig- ‚angfunr: Adleı -Apoihehe, Ziegenhet: | 
A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Ghurs: Apotheker Georg Lievan, 
Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 
— —— EEE ͥ—E＋—ʃ—:!ʃ 6 „% „„ 
Täglich ven Morgens 8 Uhr geöffnet 


} Kaiser O21. = Für Benutzung der Fahrbahn: 


(Wortſchutz unter Nr. 16691 Klaſſe 20 b.) 8 dehres- Karten 2950 M Dutzend-K arten 5 Mu 


| l ! Monats- Einzeln - 
i Beites 2 R Lum Lerncursus unter bewährter Leitung 10. — M. (22468 


General-Bertreter für Händler: Räder unter eigenem Verschluss. 


Felix Kawalki, Träger ma Schienen 


Danzig, Langenmarht Nr. 32. (9578 
r in allen Profilen und Längen 


Deutsche Benedictine Ligneur-Fabrik frei Baustellen, 


Bahn oder Schiff hier. 
Friedrich & Comp., 


Waldenburg Schleſien. 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, 
vielfach mit den höchſten Auszeichnungen 


empfiehlt 
prämtirten 
kör - Specialitäten. ®& 


neue Violinen, N SS 
j LEN Zu haben in allen befferen Delicateh- und a 5 
Bratſchen, | Bene dee e Lud. Ammermann Nachll. 


* 
t . Beiite, 74. 
Gelli * ere en & Bandwehr, Hi. Beitta. TU Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


Wir bitten auf unſere Firma, Ort u 5 
igener Arbeit in künſtleriſcher =» 7 
2 ü Käse. ai 


Schutzmarken genau zu achten, um ſich 
Ausführung. vor Nachahmungen zu ſchützen. (22255 

Lobende Anerkennungen von r His Posten Tilsiter Fettkäse, 

feinſte Graswaare, pro Pfund 60 3, ſowie 


Autoritäten des Geigenſpiels. 
Reparaturen [ Sahnen- und Schweizerkäse, 
echte fette Weidewaare, in hochfeiner Qualität, billieit, empfiehlt 


alter Inſtrumente werden forg- 
M. Wenzel, Breitgaſſe Nr. 38. 


. f 0 
N kannerd GG 


= —— 


EN 
GUMMI - SCHUHE 


SCHNEESCHUNE. 300 TS. KNIESTIEFEL. 


„|JGUMMIRTE TASCHEN zur Sicherung der dumm. 
schuhe in SCHULEN, THEATER etc. 


Für Ziegeleien! 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


Paul Cart, 


Geigenmacher, 
IV. Damm 7, III, 


Gewicht- und Tragiähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- En 
. Etagewagen, 
weichen und Drehſcheiben —% 

i zu billisſten Preiſen ſofort lieferbar durch 5 
deulſche geld» u. Jnduſtriebahnwerkt, 


Danzig, Neugarten 22. 


fältig ausgeführt. 


Dynamogen besteht aus 


lichen Eiweisssalzen der 


r 


mae 4 halb 5 U N N f i j : 

Dynamogen einKräfti. ö EN een e Nieber-Pianos Pr Bern Fabrikat. 
gungsmittelv.hohem ineckrende erregende n. praktiſche Weihnachtsgabe N N ind außerordentlich ſtark und folide 
1 hat vor wen 0 puh b 15 IT Hi rennt a5 92 um —. e 3 een ſich durch hervorragend Ich 

; voll fa er, ender u. nuener 1 } 

Dynamogen sämmtlich. Ausführung. Janin ul e e men Ditigen Nieber-Pianos grohen eblen Zon.aus, 1 n nen 
verwandten Präparaten rei! von nur ark incl. Porto u. Verpadung. Keine kleinen Sache N : nd verhältnißmäßig und durch 
% /// Nieber-Pianos ech Jeane wei epne Peelend dune 
Magen nicht an- vilfantine u. Cılberfhhaum gratis bei. Thlele & Greiner, Pofl. Lauscha bequem zu erwerben. 
greift, zen 1 es Re 5 zei Sönig. er A. Nieber & Co., Pianoforte-Fabrik, 
en RK Pen, ae Gerber. * E Berlin, Friedrichſtraße 138 und Klexanderſtraße 22. 


München, 29. Sept. 1897. Senatspräſident Dr. Julius Ritter 


selbst Kindern, sehr Allein-Vertretung für Danzig und Umgebung: (22288 


gern genommen wird. v. Staudinger. Meine volle Zufriedenheit mit Ihren hübſchen und 1 2 
8 mäßig im Preis gehaltenen Sendungen. Auch andere, denen ich Ihre Firma 
Dynamogen befördert . ee sie gegen mich besteigt erklärt. f Otto Heinrichsdorff, 
* 


mächtig die Glatz, 6. October 1897. Landgerichtsrath Lauffer. Weihnachten 1896 Bu 5 . Doggenpfuhl Nr. 76. Danzig. Doggenpfuhl Nr. 76. 
Verdauung und wirkt © zelle de 5 3.-Sortiment Glascheiftbaumichmnd gut und preiswert) war, 2 5 FFF 
energisch appetit- Chemnitz, 10. October 1897. Landgerichtsdiretkor Jul, Böhme. 1896er 3 el x 
anregend. Sortiment war ganz ſchön, auch pretswerth. 3 ee HATTE 3 Par füm erie 

ist von ganz — — E 5 Fe EBEN . : 
Dynamogen ber. Prager Schinken Vertreter: Theodor Fons. Inge 


: | n 5 2 7 

iroffener Wirkung bei mit Schunmarke 7  Danzig—Langfuhr, Blumenstr. 5. 2 

Blutarmutn, ei J. Habermann, Berlin W., — ññññ ̃ ̃ —— 15 A 
ar ARTEN das Pfund Mk. 2.85 22211 ga rue — übert d und einzig großartig gelungenes 

4 ’ Mm 3 2. r r — . —— — end und e 
Var rätte ge e . h eee übe besessahees veilchen Boer! 
= 2 N en, garantirt neu u . 

Kranker. schwäch- e. prima ſchleſiſche Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 

licher Kinder, 


Scape. (2 Kein Kunstproduct wg 
Kellere? W ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 


Moſchus-Nachgruch! 


der vorzüglichen 


Id dar Cupdos 


Frauen und Recon- ® 3% F 
3 * 5 nerkennungs⸗ a anen. 
Dynamogen pale des; . A. Kruliczek, Ratibor. 


vielen Aerzten mit Vor- en Bettfedernfabrit Don CB ß 

liebe 8 und erfien Snin ie rk 9 fr Uli N) y öfünfte K £ Besonders empfohlen: Violette d’Amour Extralt & Flac. im eleg, Einzeletui M 3,50. 
3 reiche Gustav Lustig, eriranlige Aus a8 8 Cabin Sell Violette d Amour zn 5 ges Carton mit 3 Flac. M 10,—. 

Dynamogen e be ee ee Bere „ 1 Wet Seer Exit & Diniat Brahe leg 
e 8 fein || Hättnifie auf ale Plate und * £ Cob lenz. Hothlacl. Ext 72 —.— d’Amour Savon à Stück Al rs acon M 0,75. 
yon allen. „Eine Flasche 85 Bremer Cigarren. besen 4 . 0. 9 millelouss, herb oder ehr re en . > 
. * = 2 1 ‘ * 2 1 eiei 
. Nr  SPTENE Die rühmlichſt bekannte Marke ere e l extra dry. und giebt im Gebrauch wundervolle fare Veilchen ben 


. Parfümirung. 
A Violette d Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à M 1.—, 
% Parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 

„ ‚einzig fein, natürlich und ftets im Geruch anhaltend. 
“Violette d Amour Kopfwasser, à Flacon MN 1,75, erhält das 
u Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Deilchenblüthen, 

wirkt conſervirend auf den Haarboden und verhindert ſede 
Schuppenbildung! (21289 
Haupt-Depot für Danzig WW 
Parfümerie Alb, Neumann, Langenmarkt, 


ferner erhältlich bei: 


Coiffeur C. Judse, Grohe Wollmebergaffe, 
aſſe 29, J., 
+ K. Sehu bert anggafle 58. I. 


R. Hausfelder, Breslau. 


[Pinamogen tn | 
käuflich, direct von 
Apoth. F. Sauer. 


60 Internationales Auskunfts- 

Brema 1 (2087 
dd te D e e 
volle Torpedo-Fagon, angenehme 


milde Qualität und tadelloſer 


Schneidemühl. FREE ren 
Bestandtheile: Eiweiss. Brand, d. verwöhnteſten Raucher N 
und Kenner befriedigend, lie⸗ 


substanz9,30, Kohlehydrate „ 
ſere ich nach wie vor in Kiſten Mech. Buntweberei 


h Pete 8. a 300 Stück für 14,50 Al france Dampffärberei, Walke, 
Cognac 8.03, Glycerin ı Ziel 3 Monate. Muſter 50 3. Druckerei, Bleiche, 


0 D. Bergmann, Strickgarnfabrik 


f 2 
0 8 Breme. 0 M. R. Baum 1 8000 Gewinne! 
Klauenöl, "Lauenburg-Stolp l. f. 


0 
nen Aab Stolp LP, u. 00,000 Ivar 


eee aus here] u. ee Loose fi ,M, I Lose fe 10. 


Weimar-Loose! 


Haupt- und Schlussziehung 
„bis S. Dezember d. J. 


0,34, 
0 


95, Wo, /, 12/2 Zoll E rsendet, so lange der Vorrath reicht, 
Diauerlatten geläinitten, . 3u haben in allen befferen N 1 
Fan Echnifböger, fert 2 e 02 e Die Holz-Jalouſie-Jabrik, 


U -- Specialitätı - a Bau- . 
I Kicfierneiser, | Beafgengeng. Bud | | und Möbeltiſchlerei von 


- (ie BI C. Steudel, 
Preußiſche Kenten-Berfiherungs-Anftalt. 


F. Froese, 
Dampfſchneidemühle, Legan. 


stoffe, leinen, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Damentuche, | Tischzeuge, 
empfiehlt ihre beit bekannte 


Warps, Handtücher, 


liefert nach Danzig franco Haus u. 8. w. u. 6. w. 
vom einfach. bis feinst. Genre. 


mit dem Fuhrwerk, nach der 


Nheinweine. 60, 70 u. 80.5 
per Liter, Moſelweine, 70 


u. 90 3, garantirt rein, Bahnſtation Danzig-Dirſchau auch Bei Bestellung von 50 Meter t ſtehend. 

verlendef unter Nachnahme A waggenwelſe E | a lan lerne Aennnerfnerung jur 6 Holz- Jalousie 
Sent ke: Sehens, 8.8. D Kriessau ” waste — be öhung des — — ger. Mienen, Stab & = pwie deren Reparaturen mu den billishen Con- 
Rheinland.) (22276 oM. ’ De ente @ourhafe, Geinäftspiäne und nähere Au ERS curenzpreiſen. Brreis-Gatalog gratis u. france 


5. Rheinfeld Wpr. Herrn P. Pape in Danıig, Ankerihmiedegafie 6, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danıig, 


